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Amtlicher Theil.
lw< ^ / ' ^ ^""bespräsident im Herzogthntne Krain
m oen r. k. Sanitätsassistenten dor ^andesregienmg

l" Troppau Dr. ,^larl B ö h ,n zum k. k. Samtäts-
^oncchyten i l l ^ ra in ernannt.

^ m i . . ^ « " " c."""^ bas l l . Stück d<-s Landesgesehblattes für
«law ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

^ ' ^ " 5 « " < ^ " " ^ " " l ! der l. k. Landesregierung für Krain
vom 26. Deceucheu 1901, Z. ül,255. betreffend die VewiNi-
«ung der Nmveijung undAbnayme .yalbec» (zwelspminisser)
«Watt d« blshe,- unbedingt lalldesiiblichen «vienel. (ein-
^mnngen) VorspaunwägDu auf bei Stmhellstrecke ^ottsch-

''^' ^ ^ " n d . n a c h m i g des t. t, Lalldeöpräsidiums fllr irrain vom
5«? l " " " U«^, Z. ^«,?,.. »bei die provisorische Weiter-

').'.- I x^ ^ d.>r ^«ndeöumlagon für das Jahr 1W2:
.« ^ " ^ " " " ^ " u g der l. t. Lande^egiernna für Kraul
vom 30. December 190l, g . 22.349, betrcheub die Fest-
,l«llung der Milttärdulchzugsgebür in Krain für die Zeit
vom I. Iauucr ,902 bis 31. December 19«2.
Von der Redaction des Lanbesgesehblattes fllr Krnin.

- , L a i b l l l i , am 9. Jänner 190ii.

Nichtamtlicher Theil.
Mne Nile Chambeilaiüs.

^ ^ ,.; L o n d o n , 7. Jänner.

"us vo . , , ^ i ' / ^ ' ' ' " " ' " ' " " ' d'N I m ^ r i a l i . -
" ' " i on s" " ' l i l '^-alsl.

^ , ^ ' , " " d ^ n V o l l . , b,.,oil>m m.5 u.d
' W .' s ' " ^ " l'ol.idiq..,dswn und schändlich-
' m ' ' " ' ' " " ^ N Mio. .nit n̂>ndc> >vatz sie a l .

^ ^ Ü / " ' ^ ^ " ' ' " ' ' ^ ^ N ' h ! . durch un-
1 , , ' 3 . ' ' ^ " ' " ' U " g ">,d fft,ci.U durch dm schloß

' ^Wnu'.uumn'tc'r hcrUm-qoruf,» .uerdc,- du'
.̂ ,'Uc> ^iqe .„,rschw -,u ^ i t en Pitt^, H'.'cldm.ru^,
" 'g ^ ' ' ^ 7 ' Palnierswn.. E , sei Pflicht d „

N .' h.,l Vott,5, nur aus ,ich soll'st ,;u rochn.n in
^ i ' . n ^ r ^ollorthoit, umnrw, »uid u.ltorstützt von

dm> Allttsderwmidwn in Äuftralicit, Canada >>üd d ^
anderen Colonien.

Nednor fiihrtc weiter nnc', obwolil er don K n ^ i
l^tldlu'. .1lch^ ,,'r dennoch dwsrn »nit allen seinel:
Uebeln und Schraten ^neln nnlviirdigen V«,',ichtl'
mis (,»inc ^'rorbte Position vor. Jodes Opfcr wäre d^n^
ror,;n,;ichon, dcisv England n>,t.orliegc und da-? Vc>r°
trauen der blllt^oern'audton Voller verliere, im'län' in
der l inl l lnf l an Macht und Wohlsnhn mit ilnu rioali^
sicren n>orden.

Cbnnlberlain fnhr fort, es sei von höchster Wich-
t iM' l t , dnss England sich seine Märtte erl,alte, es
müsse sich darauf vorbereiten, den berechtigten Wett-
beweru ,;u delanipfm. Man hade in leuterer ^jeil viel
von einer Krisis der britische, ^ndnstrie ^esproch<'n,
indessen hal'c er tein seichen einer unnlittelbaren, die
WMfa l i r t dev Bandes bedrohenden (Gefahr beobachtet
Tie Aussichten siir die Entwickelung dev Handelo
seien ausgezeichnet, doch sei e5 ailgesichts de5 Fort-
schritteo der Wissenschaft im Auslande gewiss, dass
England emsthaft leiden loürde, wenn die englischen
^abritanlen sich nrcht be»nilhen, im Vereine mit del
prattischen lirfahnmg die gröszten theoretischen
Kenntnisse zu erwerben. Der Minister ertlärte ferner,
er anerkenne vollständig das Recht der Arbeiter auf
Ptsserung ihrer !^age: die, Arbeitersyndicate fänder
stets seine warme Unterstützung, so lange sie den Ar-
beiter» die Mittel böten, um im gemeinsamen Zn°
lammemvirten von den Arbeitgebern bessere Vedin-
gungen zu erlangen; aber jeder Versuch, die Pro
duction auf das gleiche Niveau herabzndnicken, würde
für die allgemeine Wohlfahrt verhängnisvoll sein.

l^haniberlain nahm sodann auf dre Frage der
Wiedervereinigung der Liberalen und Nniouisten
und auf die Nede Bezug, die Rofobery kürzlich in
Chesterfield hielt, wolin letzterer fich von der Home
rule fiir I r land lossagte. Chamberlain bemert'te, ihn
habe das Gerücht belustigt, welches iu gewissen
Ureisen über dk"sc verlorenen Söhne nmgehe. Cr
N'ünsche, ehe irgendein verlorener Sohn wieder anf
genommen werde, zu wissen, ob seine Bekehrung eine
wirtlich ansrichtige sei.

' Ter Minister lau» fchlichlich loader auf den
Krieg in Südafrika zu sprechen nud betonte, di« Mehl>
heit der Engländer sei darin einig, dass bor Knez
eine Notlnuendigteit war und olme ernste Schädigung
der Interessen und der Ehre Englands nicht vev>
mieden Norden konnte. Er sei überzeugt, dass dos
Urtheil der beschichte mit d?m Urtheile seiner Land,s<
lcute übereinstimme!! werde, 5tedn^' stellte in Abrede,
dass der Beweggrund zuni xtriege. in schinutzigen I n '
tercsfeu lag, und ?rflartc, das Urtheil der Geschichte
nerde seiil, dass England keine andere Wahl hatte,
nnd dass ?s, wrnn den Vnreii alles, was sie vei'»
langten, zugestanden worden N'äre, Südafril'a und
das Vei'trauen der Eolonien verloren hal^eil nnirde.
Das euglische Vol l zeigte sicb seiner lleberlieserungeil
nnd Anfgaben in der bemerlensn'ertesteit Weise
würdig, da es alle Opfer bringe, nm den Krieg zu
emem befriedigenden Ende zn führen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 8. Jänner.

Das „Fremdenblatt" schreibt: „Mehrere nngari-
sche Blätter haben von einem Artikel eines Pariser
Lokalblattes Notiz genommen, lurches sich nlit der
angeblich bevorstehenden A n n e v, i o n B o s n i e n s
und der H e r c e g o v i n a dnrch Oesterreich ° Ungarn
beschäftigt und darau eine Noihe von Eoulbinationen
iiber staatsrechtliche Verändernngen in der Monarchie
t'niipft. Wenn ein französisches Blatt, das iiber die
dabei in Betracht kommenden thatsächlichen nnd recht'
lichen Verhältnisse nicht genügend orientiert ist, der-
gleichen phantastischen Erzählungen Gehör schont't,
tanu das nicht wundernehmen. Da aber derartige
Nachnchten, deren Quelle und Tendenz unschwer zu
errathen ist, sich in letzterer Zeit öfter ans Tageslicht
wagen und selbst von der Publ ic is t in Wien und
Budapest der Beachtung gewürdigt werden, halten
wir es für nöthig, wiederholte amtliche Ennnciationen
in Erinnernng zu bringen, wonach Oesterreich»
Ungarn an dem Principe des 55l:»,t,u« yuo alls der
Ballan Halbinsel unbedingt festhält, nnd verweisen

Feuilleton.
Berühmte Junggesellen.

^"nggefellen veröffentlicht ei,'
" ' " u'wressante Studie, der wir

'<M,oe Emzelheuen entnehmen:

( i u ^ A " " b " v. Humboldt autwortete einstmals
N'ot h a b ^ " ° m ' ' " " ^ ' ' " " N'aate, ob er niemals gc
"I"st ^ ^ ^ " ' ' ' " " " ^ " ' " " " " "Nr der Wissen^

b l l e b l ? / ^ ^ ' " ^ ^ ^ ' 't ""ch Leibnitz nnvernlählt gê
^ " ä i n > . , '^?^' ^ " ' Grundsatz, >nan müsse sich erst

^ " ' ' " " " " " " ' ' " nnchtigel^
l'n'te, w i e / ^ ^ "^ ' " ' ''ch "'dlich genug besonne,-
ll'^g ab wl.;?^ " ' " " ' b " " ' heiraten wollte, delt An

Ei,, " " ' ^ s'"' sonnen hatte,
^s'cic N ' e w t t ^ i " ^ ' . ^ ' " ' " ^ ' ^ " " ' ^ Zeitgenosse
'"ten selnst . ^ ' " " " ' "stmals seine Maln

l " ihn- )l?.? ' ^ ^ 7 ' . " ' ^"'' " !""geschiclt hatte, ilm
d's ĉ  ha t " ^ ' ' " ^ ' ' ^ " " ' ^ ' " ' ' " ' "an "nes Eies,

>°», ,»,,ch>'„o„ ,„,!> uiwmniihü ac!wrbe„

''«««A old «» .s , f^« !"' «'">"°>-z«. Hm,,«!,,,»,

Auch unter de» Polititern gab es viele Verächter
der Ehe. Von den Poutil l 'rn unserer Tage seien nnr
Gambetta, Enprivi, Laster und Windthorst erwähnt.

Die drei bedentendslen Nünsller aller Zeiten, Na^
phael, Michelangelo, Leonardo da Vinci, sind unver
mahlt gestorben, Freilich tan,» man diese wohl lnum
in die Neihe der eigentlichen ^unggesellenuatnren
rechnen. Solche echte Iunggesellennatureu lunren zum
Beispiel .Nanl ul,d Beethoveu. ^an l auszerte fich iiber
das weibliche Geschlecht folgendermaßen:

„Ein Frauenzimmer soll sein ,^> ^jm. Thnrm^
uhr. um alles pünktlich nnd auf die Minute zu thun,
nnd doch anch nicht wie eine Thurmuhr, fie mufs nichi
alle Geheimnisse lallt vei'kündigen', fie muss sein une
eine Schnecke, häuslich, und auch nicht wie eine
Schnecke, fie mnss nicht all das ihrige am ^eibe
tragen," Ganz befonders waren dein Weifen von
Königsberg die gelehrten Frcmen unbehaglich. „Sie
brauchen", fo meinte er, „ihre Bücher wie ihre Uhren;
sie tragen sie, damit mail fieht, dns5 fie eine haben,
obfchon sie gewöhnlich still steht."

Bezeichnend fiir,<lants Meinung über dir Frauen
ist anch eine Anlwort, die er einmal in der Gesellschaft
der Gräfin zlönigsmarl gab. „Können Sie wohl", fo
fragte die Gräfin, „der Sie ein fo großer Menschen-
kenner sind, gleich beim Eintritte in ein Haus wah»
nehmen, ob der Manu oder die Frau die Herrschaft
führt?"

„O ja" , verfetzte der Gelehrte, „lnmerle ich, dass
eine große Stil le im Hause herrscht und dnrchaus lein

! Widerspruch stattfindet, fo schließe ich, dass die Fran
das Regiment führt,"

z .5w,U5 Häuslichkeit wurde von ,eme.m Diener
Lanwe in Ordnung gehalten, was man so euphemi-
stisch «in Ordnung" nennen dntf. W stötte Kant'

fogar, w'enn der alte ^amve die gewohnte Unordnung
irgelid>vie störte.

Und ein ganz ähnliches Bi ld erhält man von
Beethoven. Seine Lebensführung wird in der folgen-
den Weise geschildert: Den ganzen Vormittag be»
schäftigte er fich mit dem Niederschreiben seiner Ge»
danken. >laum hatte er beim Mittagessen den letzten
Bissen verzehrt, so lies er im Gefchwindschritt, als
würde er gejagt, zweimal um das Straßengevien,
innerhalb dessen er wohnte. Ob es regnete, schneite
oder hagelte, ob es schneidend lal l war, oder ob es
donnerte und blitzte, er machie feinen gewöhnlichen
„Spnziergang". I n seiner Wohnung herrschte eine
grenzenlose Unordnung. Bücher nnd Mnsiknlien lagen
iiberall umher: hier sah man die Ueberreste eines-
lallen Frühstücks: hier volle, dort leere Flaschen, anf
dem Schreibpnlte die hingeworfene Skizze zu einem,
neuen Quartette, in einer Ecke Brot, auf dein Piano-
forte gekntzelte Gedanken zn einer Symphonie, da>
neben einen Eorrecturbogen, Trotz dieser Unordnung
rühmte er fortwährend mit Wahrbast ciceronischer
Beredtsamteil seine Ordnungsliebe, und wie nett es
bei ihm aussehe. Der Eomponist hatte in keiiu'r Woy-
nung Ruhe, Einmal hatte er. nicht weni.ger als vier
Wohnungen auf nnmal. >̂n allem, was nicht feine,
Musik betraf, war er höchst ungeschickt; er tonnte
l'aum etwas in die Haud nehmen, ohne es fallen Zu
lassen nnd zn Mbre i lM . Er rasierte fich selbst, aver
man sah es anch an semom zerfetzten Gesichte. Nics
behauptete. Beethoven habe es niemals dcchm lirinuen
lönnen, beim Tanzen Takt zu halten.

Man kann wohl fanin treffmlder das Wescu
eines Junggesellen schildern, als es durch diese Züge,
aus dem Leben Uantö und Bnthovms geschehen. Und
doch wäre für l^ide, di^ Ehe vieUoicht da« Grob i h rn
genialen Grö^o gewurden. , , ^
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hienlit alle entgegengesetzten Meldllngeit in das Ge
biet der lügenhaften Ersindnngen."

Wie aus Klagenfurl geineldet wird, hat der vom
K ä r n t n e r L a n d t a g e beschlossene Gesetzent»
wurf iiber die Abänderung der L a n d e s o r d n n n g
und die Erlassung einer neuen L a n d t a g s w a h l»
o r d n u n g aus Gründen principieller und gesetzes-
technischer Natur die kaiserliche Sanction nicht er>
halten.

Die „Salzburger Chronik" behauptet, selbst die
gescheiterten V e r s t ä n d i g u n g s - C o n f e r e n '
zen würden voir Nutzen sein, weil die freisinnigen
Alpen deutschen erkennen würden, dass die dentsch-
czechische, Frage für sie nur insofern eine Bedeutung
habe, als sie die ganze politische Kraft des freisinnigen
Teutschthums nur im Interesse der Sndeten-Dent-
scheu absorbiere. Dass die böhmischen Alldeutschen uon
einem Ansgleiche nichts wisseil wollten, sei begreiflich,
unbegreiflich sei aber, dass sich die freisinnigen Alpen-
Deutschen noch länger zu dieser Nadau-Politik miss'
brauchen lieszen.

Der „Tagesbote aus Mähren und Schlesien" po-
lemisiert gegen die Politik der A l l d e ntsch e n ,
welche, kaum ein Jahr nach Gründung der alldeutschen
Vereinigung einander in den Haaren lägen, nnd wc
sie können, jede gemeinsame Organisation der Dent-
schen sprengen und jedes einige Vorgehen verhindern.
Sie seien nicht der Regierung, sondern dem politischen
Ansehen und Gewichte der DeutsclM in Oesterreich
gefährlich, da sie die wichtigsten Pnnkte des Pro»
grammes der deutschösterreichischen Bevölkerung, wie
die Forderung der deutschen Staatssprache, zur Farce
machen.

I n Vö'hmisch'Leipa sprach Reichsraths'Abgeord-
neter P r a d e über die S i t n a t i o n. Er bezeichnete
den österreichisch - ungarischen Ausgleich als das
Grundübel und forderte Reformen in Nücksicht auf
das Bantprivilegium, das Zoll» nnd Handelsbündnis
und die Quote. Die deutsch »czechische Ausgleichsaction
erachtet Prade als aussichtslos und nnr als Vorwand
der Negierung, um schließlich alle Schuld an dem
Nichtzustandetommen eines Ausgleick^eb den» deutschen
Volke zuzuwälzen und so, langsam aber sicher, den
von 5loerber bereits angekündigten Absolutisnins her-
beizuführen, der jedoch heute nicht mehr von Bestand
sein tonne. Die Ausführungen des Nedners fanden
lebhaften Beifall.

Zu dem S c h r e i b e n des P a p s t e s ü b e r
d i e S p r a c h e n f r a g e bemerkt das „Mälirische
Tagblatt", lvenn fchon die päpstliche Curie klar aus-
spreche, dass der Staat bei der Regelung der
Sprachenfrage vor allem fein Interesse wahren müsse,
so braucl)e sich die österreichische Negierung wahrlich
nicht noch mehr Zurückhaltung in der Betonung der
österreichischen Interessen anfzuerlegen. Die Dentschen
wären der beste Rückhalt für die Negienmg. falls es
ihr wirklich ernst sei. verfassungsmäßige ^»ntände
aufrechtzuerhalten. Hu einer Verfassnngskrise liege
kein Anlass vor, man sollte im Gegentheile den
Standpunkt der Verfassung gegen ihre Feinde geltend
machen. — Die Linzer „Tagespost" behanptet. die
Spitze des päpstlicheil Schreibens richte sich gegen die

nationale Agitation des czechischen Clerns. Der Papst
hätte in dieser Kundgebung < x cüNli^rt» die Noth
wendigteit einer allgemeinen Vermiitlungssprache an
erkannt. Jeder Nation die eigene Sprache, aber dein
Staate die feine; dies lasse sich mit vollster Klarheit
aus dem päpstlichen Schreiben Heranslesen. — ,Fa-
tolicle Listy" erklären, der Heilige Vater habe nnr
alte kirchliche Vorschriften neuerlich in Erinnerung
gebracht. Das apostolische Schreiben könne und wolle
die Sprachenfrage nicht regeln, sondern stelle bloß
allgemeine Grundsätze fest, die frei von jeder Partei
imhme im Geiste der Gerechtigkeit gehalten seien.

Die Erörterung über das f r a n z ö s i s ch - i t a -
1 i e n i s ch e A bko m m e n danern in der gesammten
europäischen Presse fort, aber sie liewegen sich in ab-
steigender Linie, das heißt sie schwächen die Bedeutung
des Abkommens mehr nnd mehr ab, nnd die Berliner
Anffassung erwewt sich als richtiger, denn die Pariser,
Die italienischen Blätter gehen darin voran. Sie
legen großen Nachdruck darauf, dass der Mnister
Prinetti in seiner Rede von» 14. ^nn i NX>1 wörtlich
sagte: „Die Thatsachen haben in einlenchtender Weise
bewiesen, dass die intimsten Veziehnngen zu Frank
leich mit dein Dreibnnde vollkommen vereinbar sind."
Von diesem Gesichtspunkte müsse man das Abkommen
mit Frankreich beurtheilen. Von Paris aus, wo man
den größten Lärm schlng und den Dreibnnd bereits
als sterbensreif hinstellte, wird jetzt versichert, dass
zwischen der französischen und der italienischen Regie-
rnng gar kein schriftliches Abkommen getroffen wor
den sei, sondern dass nur ein Gedankenaustauscrj
zwischen Delcass<5 und Prinetli stattgefunden habe nnli
dass keine Besetzung von Tripolis beabsichtigt werd,.
Der römische Berichterstatter der „Daily News" be-
hanptet sogar, der Dreibnnd sei bereits so gut wi>.°
erneuert worden, nnd er wil l wissen, dass man aus
dem ursprünglichen Vertrage die Frankreich feind-
seligen Bestinunnngen entfernt habe. Außerdem wird
der ohnedies unwnhiicheinlichen Meldung, dass Ita»
lien mit Frankreich nnd Rnssland wegen Albaniens
verhandelt hätte, nicht bloß in einer römischen Korre-
spondenz der „National Leitung", sondern auch in
italienischen Blättern entschieden widersprochen.

Der englische Generalpostmeister L o n d o n -
d e >.- r u hielt in Ehester eine Rede, worin er ansführte.
l'5 könne davon keine Rede sein, den B u r e n irgend-
welche Unabhängigkeit zn lassen. Die Schlappen,
welche die englischen Truppen hie und da erleiden
seien auf die letzten vergeblichen Anstrengnngen der
Buren znrnclznführen, die dnrch das Blockhausshstem
in die Enge getrieben werden. — Der frühere demo-
kratische Präsidentsrhastscandidat B r y a n hielt in
Eleveland (Ohio) in einer Versammlnng von Bnren-
freunden eine Rede, in welcher er sagte: Die hohen
dosten des Urieges ertheilten England eine Lehre,
welche so bald nicht werde vergessen werden, Bryan
feierte die tüchtigen Eigenschaften der Buren, denen
er den dringenden Rath ertheilt, den Kampf fortzu-
setzen. Es sei eine Schande, dass seitens der Regierung
der Vereinigten Staaten keine Sympathietundgebnng
für die Bnren erfolgte.

Tagesueuigteitell.
— ( D u r c h ei » e S c h e r e g c l ö d t e t.) Ei» melt'

würdiger Unglücksfall ereignete sich ain 4. d. M . in dew
Orte Neudorf bei Laa. Das zweijährige Söhnche» dei
Wiener Voltssängers Adolf Hirschmann, der sich auf einel
2>urn6e in Neudorf aufhielt, griff nach einer an der Wan»
hängenden Tapeziererschere. Die Schere fiel vom Nag^
herab, streifie das Gesicht des Kleinen, durchbohrte dessen
Brustdrüse und blieb daselbst wie ein Pfeil stecken. Es tra<
eine innere Vlutung ein — auch die Lunge wurde verletz!
— und der Knabe starb nach turzer Zeit in den Armen seinel
sich wie wahnsinnig geberdenden Eltern.

— ( D e r V a c o n - W a h n) hat eine neue verblüh
sende Theorie geboren. Mr . Mallock, der im „ X I X . Century"
die bekannte Ansicht uertrili, dass nicht Shakespeare, sondelN
der Philosoph und Staatsmann Vacon der eigentliche
Dichter der unsterblichen Shalespeare'schen Dramen sei, will
in den geheimen Schriften Vacons den Beweis dafür gefun-
den haben, dass dieser ein Sohn der Königin Elisabeth wal!
Ev sagt: „Vacon erklärt in seiner Geheimschrift immec
wieder, dass er nicht der sei, der er zu sein schien. Er wal
nicht, »vie die Welt annahm, der Sohn von Nicholas Vacon,
sc-i.dern der Sohn der Königin von England und entsprossen
einer geheimen Ehe mit Leicester. Demnach war ec del
älteste Sohn und berechtigter Thronerbe!" AIs Vacon vo»
seiner Abstammung Kenntnis bekommen habe, sei er unter
de,' Aufsicht von S i r Amyas Paulet nach Frankreich g<'
schickt worden und sei von dort erst beim Tode seines Sties'
Vaters S i r Nacon zurülgekehrt. Die Königin sei fast ent<
schlössen gewesen, ihn niemals und unter leinen Umständen
lll5 ihren Sohn öffentlich anzuerkennen. I n Frankreich habe
siÜ! der junge Nacon in die Gemahlin Heinrichs von Navarn
verliebt, und diese habe seine Neigung erwidert, Vacon habe
bcc.bsichtigt, die Fürstin nach ihrer Trennung zu ehelichen
Königin Elisabeth habe aber diesem Plane heftigen Wider'
stand entgegengesetzt und so wäre die Ehescheidung unter'
blieben. Diese frühe Liebe habe auf Vacon einen solchen
Eindruck gemacht, dass er lange nachher seinen tiefen Gt-
fi'hlen in „Romeo und Jul ia" Ausdruck gegeben habe! Diest
Schlusswendung ist besonders bezeichnend fiir die literal-
historischen Sali imortal i der Vaconianer.

— ( F u r c h t b a r e s S c h i f f s u n g l ü c k i n I n -
d ien . ) Aus Goa wird von einem schrecklichen Unglücke be-
richtet, das sich am :>. December auf dem Mandovh-Flusse
ereignet hat. Der Flusbdampfer „Goa" sant, und mehr als
achtzig Menschen kamen dadei ums Leben. Die „Goa"
wurde zum Fahrdienste zwischen Verem und dem Panjiin-
Landungsplatz benutzti als sie Verem am ?». December ver'
lieh, war die Anzahl der Passagiere ungewöhnlich groß, da
e5 der Festtag des Schutzheiligen Goas war. Das mil
89 Fuh lange Schiff durfte 75 Passagiere tragen, aber ii?
ganzen drängten sich I M an Vord, ehe es Verem verließ
Die „Goa" war infolgedessen fast bis zur Wasserlinie be-
laden. Als der Dampfer sich der Mitte des Stromes näherte
und der schnell herannahende» Flut mehr oder weniger sein«
Vreitseite zeigte, ergoss sich das Wasser über die Seite und
strömte durch die Salonfenster hinein. Einige Passagiere
i,n Salone wollten eiligst ans die andere Seite gehen, was
zn einer allgemeinen Bewegung unter den anderen Passa'
giereil führte. Das Wasser fand seinen Weg in die Eabnie»
und den Maschinenraum. Wenige Augenblicke später wal
das Unglück geschehen; die Vartasse legte sich auf die Seite,
sant schnell in tiefes Wasser und nahm viele an Vorb m>l
hinab. Es folgte eine Scene von. unbeschreiblicher Ver
wirrung. Das Geschrei der ertrinkenden Passagiere — es
waren Männer, Frauen und Kinder jeden Alters — tpal
schrecklich. Die tämpsende Mcnschenmasse wurde durch die
Strömung schnell den Fluss hinabgetragen. Das Unglü"

Eine Hamburger Aatriciertochter.
Noman aus dem modelneu Hamburg von Ormanss Sander.

(b. Fortsetzung.)

Die Sonne gieng unter. Wie ein. glühender,
rother Feuerball hieng sie ain Horizont, um dann
langsam in der schimmernden Wogenfläche des Flusses
zu uerfinken. I m Scheiden sandte sie noch einen flam
inenden Gruft zu der stolzen Alstervilla mit ilnein
herrlichen, sanft zum Ufer abfallenden Garten hin«
über, minutenlang entfachte sie eine I l lumination
sprühenden Lichtes in den fnnkelnden ^ensterreihen
des stattlichen Gebäudes, dann erlosch der Glanz nnd
wich einer sanften Halbdämmerung, während ans
dem Wasser der rubinrothe Abglanz des strahlenden
Abendhimmels schwamm.

Die kleine weis;e Hand des Mädchens, welche die
dicht beschriebenen Briefbogen hielt, fanl nachlässig
herab. Eine Weile starrten die grossen, n>eit geöffne>
len, beinahe schwarzen Augen regungslos zu dem
mattblauen, von rosigen, schwanenweis; umsänmten
Wölkchen durchsegelten Abendhimmel empor, dann
seufzte jie ein wenig, lächelte, schob den Brief in di>'
Tasche nnd erhob sich, um langsam dein Hanse znzn-
gehen, das wie, ein Märchenschloss dieses geradezn ent»
zückende Fleckchen Erde trollte, ein Vi ld des Reich»
tlmms, ein Vi ld des Glückes und des Friedens.

Warum nnr erschien es dem jungeil Mädchen
plötzlich, als läge alles wie mit Blut übergössen vor
ihr und dazwischen ständen riesige Schatten — Schnt»
ten, tiefer als die der Nacht und drohender?

5m nächsten Augenblicke, lächelte fi> wieder. Oö
M der Prief Nuditz mnchle? Ober gh i^tz d?K Herr«

lichen Sonnenunterganges ein Gewitter im Anznge
war?

Ein Gewitter! Ach, liätte sie, die das Nngliick
kanln von Hörensagen kannte, ahnen können, welch
ein Gewitter über dem Hanse Meeder stand!

Gisela Meeder hatte vor wenigen Tagen ihr acht-
zehntes Lebensjahr vollendet. Sie war eine jener
wunderbaren Schönheiten, die in der Phantasie der
Dichter »nd Maler zwar Hl'ajsenartitel sind, die da5
wirtliche Leben aber in Wahrlieit, nnr änszerst selten
hen'orbringt. Tie reine Schönheit ihrer Gesichtszüge
wurde durch leine uuregelmäsuge Linie gestört: die
prachtvollen, liesdnnilen Augen liarmonierlon wnn>
derbar mit dem üppigen, rötlUichblonden Haar, ans
das das Gold der nntergelienden Sonne seine Lichter
gejelzt zn haben schien i selbst der eigensinnige 'jng
um den feinen blassrothen Mnnd, der von vielen für
hochmüthia, gedentet wurde, diente nnr dazn. den,
liebreizenden Antlche ein charakteristisches Gepräge zu
geben, ohne seine Schönheit zn beeinträchtigen, ^hre
,^ö'rperformen zeigten dasselbe harmonische Ebenmass
wie das Gesicht. Sie hielt sich sehr gerade, nnd beim
Gelien wiegte sich der schlanke Oberkörper ein wenig
in den Hüften, wodnrch ihr Galig etwas mcher
ordentlich Anmuthiges bekam.

Gisela Meeder hatte, so alt sie war, das Leben
nur auf der Sonnenfeite kennen gelernt, freilich halte
sie ihre Mutter, die wenige Wochen nach ihrer Geburt
gestorben war, nie gekannt, aber die Vergötterlide
Liebe des Vaters und die Zärtlichkeit ihres sechs
^.ahre älteren Ärudcrs liehen das Gefühl eines Ver»
lustos trotzdem nicht in ihr aufkommen. Nie war ihr,
solange sie zurückdenken konnte, ein Wunsch versagt
gMicbsu; schon nls llrine^ Kind war si? die eigens

liche Herrill nnd der Mittelpunkt des Hanjes gewesew
um den sich alles drehte nnd dem sich alle nnterordnen
mussten nnd auch gern nnterordneten, da die nati«^
liche Liebenswürdigkeit, die ^renndlichleit und dl̂
reizende Eigenart der kleinen alle Well bezanberto»
und ihr Joch zn einem sanften, leicht zu tragend».'»
machten. I n späteren Jahren entwickelte sich sreilick
die anfangs vielbewnndel^te Eharaklenonsequenz de?
lleinen Mädchens zu einem mic-gesprochenen EigeN'
nullen. Sie begann ein wenig zur Herrschsncht z"
neigen. Aber anä) das belachte nnd bewnnderte ma>'

Eharaktervolle Erzieherinnen, die sich den Dc"
ipotic'Nins des Kindes nicht gefallen ließen, musst«?)'
bald ihren Posten amgeben: minder gediege»^
Damen, denen das l)oi,ie Gehalt, welches Wilhelm
Meeder zahlte, nnd die übri'gen Annehmlichkeitei'
ihres Lebentz in der Alstcrvilla mehr galten als ihr?
evenlnellen Erzielmngsresultate, üblen nicht gerat"'
den (,ü>lsligsle!! Cinslns^ ans die Entfaltung von l^'
selas Eliaralter. Es kam eine ^eit, in welcher dn'
Tyrannei des l indes sich den Hausbewohnern in n>>'
angenehmer Weise fühlbar machte. Aber diese Period
gieng voriiber. M i t der wachsenden Einsicht schlifft
die Härten nnd Unebenheiten ihres Wesens sich niel!'
und mehr ab, lind als die Mauserung der ersten Vc^'
fischjahre vorbei, war Gisela Meeder eine lieben"
wnrdige, vornehme junge Dame, zwar etwas selbsl'
bewnsst nnd liichi ohne Stolz, aber dabei von so eî
nehmender ^renndlichleit nnd so angenelxnen Fl"''
inen, dass jeder, der mit ihr in näliere Verülm«!^
lam, dem sauber ihres Wesens fast noch mehr ^
dem ihrer imkeren Schönheit erlag,

(Fortsetzung folyl.)
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wurde von e.n.gen eingeborene,, Schiffern, die nahe dem
^ani'm-Lanbungsplatze lagen und von Schiffern an Vorb
dev Kanonenbootes „Mande l ) " , das dem Palaste gegenüber
ankerte zuerst demerit. Die Booten des letzteren wurden
'^nell herabgelassen und mit ihrer Hilfe und einem anderen
„ ? ? ? " ' ^ wurden gegen fünfzig Passagiere der „Goa" ge-
reuet Vlcle der auö dem Flusse Geretteten starben, ehe sie
^Krankenhaus gebracht werden konnten. Fünfundsiebzig
" i l l ien wurden gedorgen. Die untergegangene „Goa" wurde
°°"n gehoben und man fand fnnf weitere Leichen in dem
Oracle. Äus dein Flusse liegen noch Boote, um Leichen, die
noch an die Oberfläche steigen, zu bergen.
< >,^ ( G u t e F 0 l g e n des A b e r g l a u b e n ö . ) Dass
v " averglaube auch einmal seine guten Folgen haben tonne,
vr 5 der Mühlenbesitzer Orlowöli in Biendara in Ost-
^eußen. Dav ..Leipziger Tagblatt" erwählt darüber: An-
^ . ? ^ " m b e r wurden ihm 127 Mart gestohlen. Bekannte
n/b,^! ' ^ ' ' ^ Hilfe einer tlugen Frau in Anspruch zu
aeiul "^' Spitzbuben zu entdecken. Die „Kluge" wurde
ti°n/n 3 ' ^ " ^ " ^ ben Dieb durch folgende Manipula-
ara^? < ' ä" können: Sie ließ sich eine beliebige Photo-
sie w i ^ ' ^ diese auf den Tisch und erilärte nun.
von k c^'" "aasten Tage wieder tommen und die Nase
die '» i" forttratzen. Dem Diebe würde dann sofort

K ^ ^ " ^ " ^ n und jeder lönne ihn ertennen. Als der
^vyn des Müllers spät abends noch einmal in den Stal l
3'eng. um nach dem Vieh zu sehen, fand er auf der Schloellc
"°5 gestohlene Geld. Demnach hatte der Dieb seine Nase
1 emlich hoch bewertet und wollte lieber auf die „Capitalien",
als auf seme Nase verzichten.

~~ ( E i n v e r s t e i n e r t e r W a l d . ) Die große Wüste
n oem verbotenen Hinterlande von Tripolis. Nordafrila. die
""izlg ^ahre lang nicht von Europäern besucht worden ist.
' 'etzt von einem jungen Engländer. Edward Dodson. der
n̂ ^iarz fortgieng. erforscht worden. Die Mitglieder der

^lpedUlon yatten mit den Behörden viel Schwierigkeiten;
n einem Orte wurden sie verhaftet, und zweimal wurden sie

°on b ^ Arabern bedroht, die sie überfallen wollten. Zu den
g ^ e n Merkwürdigkeiten, die sie auf der Reise nach Mur-
s i landen, gehört ein großer versteinerter Wald. Zehn

unoen lang zogen sie durch ein Gebiet von versteinerten
zäumen. d,e bis sieben Zoll im Umfange maßen. Jeder
^ e , g dieses Waldes lag natürlich hingestreckt; diese That-
bas^ ^ " ' " ' " ' " l " mit der Anwesenheit von Seemuschel» zeigte.

>5 dieser Theil der großen Sal)ara einmal unter Wasser
Eilanden hatte. I n einer Nacht waren sie von nicht weniger
->." lunf verschiedenen Gewittern eingeschlossen, und die
Ecke s"^ ^ ^ " " ^ r Gesellschaft waren von einem
a l a l l b ^ . < ^ ° " ^ ' " ' " b e ' ' ächtes umgeben, was die aber-
"l5 «in Siraiae i ! !^ ^ ^ beunruhigte, denn sie sahen dies
waren. 'U"'N) an, we,I sie mit „Ungläubigen" gereist

"lörouVla,.^!, ̂  ^ . " ' ' " " f a h r t ü l i e r d i e S a h a r a . )
dnn Vla Ä ' ' ' " ' ' " ' ' " ' s Paris berichtet w rd. an
r r. D > m ^ ^ ' " ^ ^ " " e r die Sahara lebhaft inter-
d' d r ^ ^ l w n ,osl die Fahrt zunächst allein machen.
"lacke,, , n s ^ " Capltan Deburean die Reise nicht
Er c,^» . . ' " ^ " " " ^ ' ' ^' ' Windrichtung zu untersuchen.
°>°rdm ^ " " ° " "'U nner automatische» Ballast

ene u 7 ^ " ^ " ' " ' ^lls «aNast dien. Wasser- es ift
Ven ^ c ? ' " ""halten, an dessen unterer Seite sich ein
k a 5 ' ^ ^ " ^ ' " ^ ' " " e ist eine Sprungfeder be,

3 ^ ^ " " ^ "ber durch ein an einen, langen Seile be-
'1 gtev Gewicht geschlossen gehalten. Wenn der Ballon
"untertommt. berührt das Ventil den Boden, das Ventil
°"d nunmehr durch die S p r u n g s geöffnet, sodass
paffer ausflißt und der Ballon erleichtert wird und wieder
' " g l . Wenn das Gewicht sich vom Boden e r l M wird das
"e''<!l geschlossen. So lann der Ballon seine Reise fortsetzen
'5 ° " ^ Ballast erschöpft ist und das Gas ihn nicht länger

übe ^ l ^ ' i . Eapitän Debureau nimmt an. dass die Reise
(5, „ ^ Sahara in zehn oder zwölf Tagen gemacht wird.

«chnct zuversichtlich auf den Erfolg. Der Versuch, sagt
' 'wu rde wertvolle Aufschlüsse über die Luftströmungen

eine n n " ^ ^^ '" sseioonnenen Kenntnis würbe er seibst
"N< Ballonfahrt unternehmen.
'" st^, ^ " s F « h r r a d f ü r G e i s t l i c h e,) Wie di .
NeM.r " , " ^'uende katholische Zeitschrift „The Weekly
d ^ ä! i " n " " " ' ^.^ l>" Erzbischof von Dublin seine
scha t l ^ < - Ullaubsreise auf dem Fahrrade, das er leiden-
d e m ^ ' / " " ' "lgetreien. Als er sich vor einiger Zeit auf

^ er täglich nicht weniger als
A'isviel ' ' ^ ' ' . ^ keilen auf dem Fahrrade zurück. Sein
nländisck. ^ ^ ^ " " beigetragen, diese Uebung unter dem

^ ^u Klerus zu legitimieren nnd zu verbreiten,
^ "c H a s t ^ ^ ^ ^ ' ' p h o t o g r a p h i e r t e D a m e ! )
Tod von U m ^ ' " Hudson. Vereinigte Staaten, wird der
graphen aesess ^ " ^ ^ gemeldet, die als erste einem Photo-
d't Schwel s , ^ ^'^ s"ufundne»nzigjäl)rigc Dame war
deckt hat ^ ^ " Drapers, der das Perfahren ent.
I m " t n l n ^ i 5 ^ " " " ' " ' '"' ""'u^ett Mimlten herzustellen,
qwkes ?l ss s " ' ^ " ^ " U"d von „Dolly Draper"
Uurde s'i / ^ " ' ' " " ° " ^ ^ ^ ^ ^ ' " e Nachricht verbreitet
bi d st . " n ' ^ " ^ ^ " " ^ ' " ' l « u gesessen. D a . Original
^'ld «,t letzt ,ni Besche der Nachkommen Lord Herschells.

Local- und
-^ ( D a s V e r o r d n n n g s b l a i t des t. t. M i -

° " b ä / ' V , " des I n n e r n ) vom 31. December U01
«end/ ,n ' . ' " ^« ren sanctionierten Landcsgesetzen fol-
e^a A n ^ n a l ^ Verordnungen, und zwar: betreff nd
Ech n , ^ ) 7 ^ " ' ' " ^ " Einreihung der Orte und das
Ue A n w ^ . ' '^ ^ " ^^ Staatsbeamten, betreffend

^ ^ . 2 5 0 . 251 und 252 der gerichtlichen
i " l ^ ^ - " " ? . " " das administrative Z w a n g s t
' . " n . b<tren«nd d.t Aufrechnung und Adjustierung der

Diäten und Reiselosten der Beamten der politischen Landes
stellen, betreffend die Gebüren der l. f. Amtsärzte für Ab
gabc von Gutachten bei Unfallverletzungen versichenmgs
Pflichtiger Personen, betreffend die Krsichilichmachung der
statlgefundenen sanitären Revisionen des auf dem Seewege
aus pestverseuchten Gegenden einlangenden Reisegepäckes,
betreffend eine Kundmachung der englischen Negierung über
die Ausstellung von Erlaubnisscheinen für Reisen nach
Britisch - Südafrika, betreffend die Verständigung der zu
ständigen Staatsbahn-Directiomn von der Vornahme sani-

i tä'tspolizeilickM- Revisionen und Amtshandlungen auf
staatlichen Bahntcrritorien, betreffend Bauteil in, forti^
ficatorischen Äauverbolsrayon, bezw. im Bauverbotsrayon
von Munitionsmagazinen, ferner Indicate, betreffend das
Gemeindewahl Vordereitungsverfahren und die Zulässigleit
der im Amtswege erfolgten Aendernng der Bildung der
Nahltörper für eine Gemeindeansschusswahl. betreffend dell
Begriff des bescholtenen Lebenswandels als Voraussehung
dei Ausweisung aus dem Gemrindegebiete, — Unter ver̂
schiedencn Mittheilungen: Stcmpelbchanblung von Gesuchen
um freiwillige Aufnahme in den Heimatsverbandi das Ar-
beiterwohnungsgesetz i Unirechnung der ausländischen Gelb-
sorten und der inländischen Handelsmünzen bei der Be-
n.essung und Einrichtung der Stempel- und unmittelbaren
Gcbiiren sowie der Effectenumsaysteuer; die Populations-
bewegung in Frankreich im Jahre 1!XX). Lite-raturanzeigen.
Personalnachrichten. Eoncnrsausschreibungen, Pränumera-
tionsbedingungen für das Reichsgesetzblatt. —<>.

— ( N u r m e h r v i e r M a r i a T h e r e s i e n -
O r d e n s r i t t e r . ) Wie aus dem Armee-Schematismus
für das Jahr 1W2 hervorgehl, besitzt unsere Armee derzeit
nur mehr vier Maria Theresien.Ordensritter, da alle an-
deren Inhaber dieser hohen Auszeichnung bereits mit Tod
abgegangen sind. Die vier Maria Theresien - Ordensritter
sind: G.'b. E. Johann ffreil>eir v. A p p e l. G. b. C. Anton
55reil)err v. B e c h t o l s h e i m , F Z M . Geza Freiherr von
F e j e r v a c n und G. b. C. Eugen Freiherr P i r e t de
B i ha i n.

— (V o r s p a n n s p r e i 5 i n K r a i n.) Der Ge-
sammtvergütungsprcii- der Vorspannsleistung ohne Unter-
schied des Geschäftszweiges (Beamten^. Mi l i tär- , Gendar-
inerie-, Arrestanten- und Schubvorspann. letzterer jedoch mit
der Beschränkung aus jene Stationen, in welchen nicht durch
MinuendoLicitation ein anderer Echubfuhrenpreiö erz'elt
wird) wurde für die Zeit vom 1. Jänner 1902 bis :N. De-
cember 1902 für ein Pferd und Kilometer mit 21 5 1l für
da5 Herzogthunl.ttrain festgesetzt.

— (Schu r f b ew i l l i g l i n g.) Das k. t. Revier-
öergamt in Laibach hat dem Franz Pograjec. Grundbesitzer
in Cerovec bei St . Mar i in , die Bewilligung ertheilt, im
Bereiche des politischen Bezirkes Littai auf die Dauer eines
Jahres zu schürfen. —-ik.

— (E > n S t i p e n d i u m b e h u f s B e s u c h e s
d e i. E x P o l i a t a d e m i e) wurde seitens des trainischen
Landesausschusses dem Herrn Mil ivoj B o n g e t in Rad'
mannsdorf verliehen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n d e r L a i b a c h e r
D i ö c e s e . ) Die Pfarre Horjul wurde Herrn Michael
B c i r l i o . Pfarrer in Weißlirchcn. verliehen. Zum Pfarr-
adniiniftrator in Soderschitz wurde infolge des Ablebens
des Pfarrers Voglar der dortige Kaplan. Herr Franz
T r a v e n , ernannt,

— ( T o d e s f a l l . ) Am 5. d. M. starb in Soderschih
dei dortige Pfarrer Josef V o g l a r nach längerer Krank-
heit. Derselbe war zu Nallas bei Krainburg an, :,>. März
18.W geboren; er erreichte sohin ein Alter vm, nahezli
0 ' Jahren. Seine Beerdigung fand am 8. d. M. vormittag»
statt. ( i .

— ( V e r e i n s w e s e n . ) Bei der am verflossenen
Sonntag stattgefundenen Generalversammlung des Lese.
vereine« in Sagor wurden nachstehend« Herren in den Aus
schuss gewählt: Andreas Mauer. Obmann; Ignaz Firm.
drssen Stellvertreter; Stefan Pauli^. Schriftführer; Ferdi.
nand PoiKal. Eafsier; Ferdinand DrnovZel und Anton
Geröar, Auöschussmitglieber. —.^.

— ( A u ö V i s c h o f l a c t ) wi ld uns geschrieben: Am
<), d. M . fand die ordentliche Generalversammlung des hie^
sigen slouenischen Lesevercinev statt. De^ Verein zählte im
verflossenen Iayre 32 Mitglieder und war auf 15 Zeit-
schriften abonniert. I n den neuen Ausschuss wurden fol-
gende Herren gewählt: Georg Grohar zum Qbmanne, I o -
yann Debelat zu seinem ^telloerlreter. Franz Tu-inil zum
Schriftführer. Frallz Primo^ic- zum Cassier und Josef
Svetlu- zum Ausschussmitgliede. Schriftführer Franz
Tu>!nit betoute, der Verein wird am 7. Februar seinen zehn-
jährigen Bestand durch eine entsprechende Feier begehen. -
Herr Alois tt r e n n e r, Besitzer der Tuchfabrik in Bischof
lack, hat der hiesigen Stadtgemeinde 50 l< behufs Ver-
theilung unlel die Stadwrmen zntommen lassen. - Die hie-
sige freiwillige Feuerwehr veranstaltet Sonntag, den
^ . d. M.. im Gasthofe..Zur Krone" ihr alljährliches Tanz^
tiänzäM unter Mit,virlung einer Abtheilung der Laibacher
bürgerlichen Kapelle. Der Reinertrag ist der Vereinscassc
gewidmet. Emtri l t für Nicht,nitglieder 2 X ; Damen frei,
Die Mitglieder der Fexerioehrvereine zahlen 1 X. Beginn
7 Uhr abends. — » —

— ( I a h r e s v e r i ch t des K a i s e r F r a n z
J o s e f - S p i t a l e s i » K a n d i a.) I m abgelaufenen
Jahre standen im Spitale der barmherzigen Brüder in
Kandia bei Rudolfswert ^l522 Personen männlichen Ge-
schlechtes in Behandlung. Hievon wurden 1102 als geheilt.
271 alL gebessert und 38 als ungeheilt entlassen. Von den
35> Gestorbenen wurden 8 sterbend ins Krankenhaus über-
bracht, 4 starben an Alterbschloäche. 1 an Unterleibstyphus.
1 an Nlutveigiftuilg durch Eittr . 4 an bosaitia/u Neu«
bilouna.en. 2 an Knochenbrühen, 1 nn Gehirnblutung. 1 an

Gehirnabscess. 1 an Lungenemphisem, 2 an Lungenentzün-
dung, 4 an Lullgelltuberculojc, " an Herzfehler. 1 an Ent-
zündung der öyinphgefähe, 1 an Lebercirrhofe. 1 an Darm-
vlischlingung, 1 an freien, Leistmbruch und 2 an Caries. - -
Operationen wurden an 418 Personen vorgenommen, von
welchen l^M als geheilt und.54 als gebessert entlassen wurden.
I i - Tpitalsbehandlung verblieben von diesen mit Ende 1901
noch 20 Personen. Gestorben sind von den Operierten 5 Per-
sonen. Nach Ständen, beziehungsweise Gewerben vertheilten
sich die Kranlen wie folgt: 3 Acterbauschüler. 5 AmtZ-
diener. 1 Anstreicher, 1 Arzt, 3 Bäcker, tt Bergarbeiter,
1 Bildhauer. 5 Dinrnisten. 1 Drahtbinder, 1 Drechsler.
2 Drehorgelspieler. 29 Fabritsarbeiter. 2 Fassbinber,
l. Fiater. 2 Fleischhauer. « Forstarbeiter. 1 Friseur. 1 Gärt-
ner. 23 Gemeindearme. 10 Grimnasialschüler. 2 Hafner,
0 Handlungsgehilfen. 4 Hausierer. 1 Hutmacher. 2 Kamin^
feger. 3 Kaufleute, 4 Kellner, 17 Kleibermacher, 6 Köhler,
10U0 Ballern. 1 Ltbzelter. 9 Lederer, 7 Lehrer, 8 Maurer,
1 Messner. 14 Müller. 8 Ordensleute. 1 Pensionist, 4 P r i -
vatbeamte. 8 Säger, 3 Sattler. 12 Schlosser, 14 Schmieds
31 Schuhmacher, 3 Spengler. 2 Staatsbeamte. 4 Straßen-
arbeiter. 1 Tapezierer. 3 Theologeil, 12 Tischler. 1 Uhr-
macher, 55 Vollsschüler. 1 Weber, 2 Wagner. 2 Wasen-
meister. 13 Weltpriester. 6 Ziegelarbeiter/ 11 Zimmerleute
und 1 Zimmermaler. — Der Abstammung nach gab es aus
den verschiedenen Ländern: 3 aus Böhmen. 1 aus Dal-
matien. 8 aus Ital ien, 3 aus Kärnte». 1331 aus K r a i n,
56 aus Kroatien. 10 au» dem Küstenlande, 2 aus Mähren,
1 aus Oberösterreich, 4 aus Slavonien, 25 aus Steier-
marl, 1 aus Tirol , 6 aus Ungarn und 2 aus Nord-
amerika. Der Confession nach gehörten 1416 der römisch-
katholischen, 33 der griechisch ^ linierten, 3 der griechisch
orientalischen und 1 der israelitischen Confession an. Die
Zahl der AerpflegHtage sämmtlicher Kranken betrug 27.372.
Jeder Kranke befand sich durchschnittlich 17 98 Tage in Ver-
pflegung. Täglich wurden durchschnittlich 74 99 Kranke
verpflegt. Zum Entfernen schadhafter Zähne, zum Verband-
wechsel, sowie zur Ausführung verschiedener Operationen
fanden sich auch im verflossenen Jahre täglich fehr zahlreiche
Ambulanten ein. Wie sehr die Frequenz dieses Kranken-
hauses von Jahr zu Jahr zunimmt, ist aus nachstehenden
Zahlen ersichtlich: I m Jahre 1894 betrug die Anzahl der
Kranken 485; in den darauffolgenden Jahren steigerte sich
dieselbe auf 623. 645, 737, 765. 1158. 1287 und endlich
auf 1453 Personen. — Primarius des Krankenhauses ist
Hcrr Dr. Peter D e f r a n c e s c h i , Secunbanus Herr
Dr. Ernst M a y e r . Die Spitalsverwaltung befindet sich
in deli Händen des Priors Eajelan P o p o t n i t. — Wie
der Bericht darthut, hat sich im verflossenen Jahre sowohl
die Zahl der aufgenommenen Kranken, als auch jene der
Verpflegstage beträchtlich vermehrt. So leicht man daraus
aus das ersprießliche Wirten dieser Anstalt schließen tann,
so schlvere Aufgaben hatte dieselbe zu bewältigen. Dass es
ihr gelang, so vielen Leibenden Hilfe angedeihen zu lassen,
tonnte nur durch die wohlthätige Unterstützung zahlreicher
Corporationen und Wohlthäter erreicht werben. Die Leitung
dankt denn auch in ihren, Jahresberichte in erster Linie dem
lrainischen Landtage für die bewilligte Subvention, der
lrainifche» Eparcasse für die ftecuniäre Unterstützung
Weilers den Vertretungen der Sanitiitsdistrictc Rudolfswert
und Landstrah sowie all jeneil Gemeinden und Vorschuss-
cassen, welche die Pflegebefohlenen auch im vergangenen
Jahre nicht vergessen haben, endlich allen sonstigen Wohl-,
thateril des gememnühigeu Institutes. — « —

— (G e m e i n d e v o r st a n d s w a h l e n.) Bei der
Ncuwahl des Gemeinoevorstanocs der Ortsgemeinrx Goöe
wurde Josef Mohor^u» auv Gos,e zum Gemeindevorsteher
gewählt. — Bei der Neuwahl des Gemeindedorstande» der
Örtsgrmeindc Britof wurden Johann Dellcva in Britof
zum GemeindevorstelM, Andreas Dclleva, Josef Fut und
Jakob Prelc. alle in Unter-Viem, zu Gemeinderäthen ge-
wählt.

— ( V o n d e r o m b r o m e t i i f c h e n B e o b -
acht n n gs st a t i o n L i t t a i . ) Die ombrometrische
Veobachtungsstation I I I . Grades in Lit lai verzeichnete im
Monate December 15 Regentage; nur an einem Tage gab
et Schnee. Die größte Niederschlagsmenge in 24 Stunden
wurde am 26. December mit 37'4 nnn. die geringste am
N . December mit 0'4 mru. beobachtet, »vährend an 15 Tagen
be5 Monates überhaupt tein Nieoerschlag zu verzeichnen lam.
Dic totale Niederschlagsmenge im Verflossellen Monate be-
trug 171 min. Die höchste Lufttemperatur wurde am 18ten
December mit >- 10 4 «Ärad <.̂ . die niedrigste am 7. Decem-
ber mit — 1 4 Grad <Ü, stets um 2 Uhr nachmittags, beob-.
achtet. —'k.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 28. v. M. wurde in
Krapfenfelb. Beziri Gottschee. der vagierende Taglöhner
Mi lo Vinovrkct aus Vozail in Kroatien von del Gendar-
merie wegen Üandstreicherei angehalten. Infolge der fest-
cnstellten Personsbefchreitmna, erscheint derselbe verdächtig,
am 17. u. M. in Reparje. Bezirk Zirlnih. eine scchsfenstrige
Harfe in Brand gesteht und dadurch deren Besitzer Matthäus
Bc^aj einen Schaben von 700 X verursacht zu haben. Der
Vagant wurde verhaftet. — l -

" ( V e r s c h o l l e n . ) Der in Bojansdorf geborene.
<»" Jahre alte, durch 36 Jahre beim Gemeindevorsteher Jo-
hann Kramaru" in Rabobica, politischer Bezirk Tschernembl,
alz Knecht in Diensten gestandene Georg Niuoda ist feit
2?. December verschollen. Da sich der Genannte am selben
Tage geäußert haben soll, er werde in der Nacht in die
Kulpa sprina/n. und sein Hut am 28. December früh in
einem Kahne auf der Kulpa in Radovn-i. Gemeinde Äozia-
tovo. aufgefunden wurde, ist anzunehmen, dass Vlvoda m
selbstinörderischerAbsicht in die Kulpa gesprungen ft'. Dessen
rmgtachitl werden, wie man un» aui Tschernembl nutthe,It.
dic zur vollständigen Klarstellung zweclditnllchtr Nach-
sc>lschunfi»n tzfsflo^»,! weldtn. " i v
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— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Zu dem ersten diesjährigen
Vortragsabende, welche?! der slovenische Alpenverein gestern
im „Narobni Dom" veranstaltete, fand sich eine sehr ansehn-
liche Zuhörerschaft ein, die vom Obmann - Stellvertreter,
Herrn Dr. Fr. T o m i n H e t , herzlich begrüßt wurde. Hier-
aus erstattete Herr Katechet Josef M l a l a r Bericht über
seine in den großen Schulferien nach Tirol unternommene
Tour über die Stubaier Ferner nach Gurg l , dem
hcchstgelegenen Dorfe in Europa, Vend und über das Sti ls-
seijoch. Insbesondere verweilte der Herr Vortragende längere
Zeit bei der Schilderung des Hintereisferners und der Weiß-
lugel, der Perle der Oetzthaler Alpen, deren herrliche Um-
gibung er in beredten Worten dor die Augen der Zuhörer
führte. Der Vortrag entbehrte nicht einer humoristischen Fär-
bung, die namentlich bei der Darbietung von einigen heiteren
Reiseerlebnissen angenehm hervortrat. Die Versammlung
lohnte Herrn Mlatar, welchem der Obmann-Stellvertreter
füi die schönen Ausführungen seinen besten Dant sagte,
durch anhaltenden Beifall. — Der Vortrag wird im ?1u-
ningki Voutnik zur Veröffentlichung gelangen.

— ( E i n e h e m a l i g e r ö s t e r r e i c h i s c h - u n -
g a r i s c h e r O f f i c i e r i n C h i l e . ) Blättermelbungen
zufolge wurde Herr Egon M o s c h « aus Üaibach als Of f i -
cer in die chilenische Armee aufgenommen. Er soll sich gegen-
wärtig in Paraguay aufhalten.

— ( F a s c h i n g s - E h r o n i l . ) Dec Nuud der An-
gestellten des Hotel-, Gastwirte- und Kaffeesieber-Gewerbes
Section Laibach veranstaltet, wie bereits gemeldet, heute in,
Glassalon des Casino sein I I I . Bundes-Kränzchen. Nach
dem anregenden, gemüthlichen und eleganten Verlaufe ;u
urtheilen, dessen sich seine Vorläufer bisher erfreuten, dürfte
auch das heurige Kränzchen «inen schönen Erfolg ausweisen.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n
A b e l s b e r g ) veranstaltet am 12. d. M . in den oberen
Räumlichleiten des Hotels „Zur Krone" ein Tanzlränzchen
mit Cotillon. Anfang 8 Uhr abends, Eintrittsgebür für
Herren 1 1i , Familieularte 2 X . Der Eintri t t ist nur ge-
ladenen Gästen gestattet.

— (Schu l spe r r e.) Wegen flatter Ausbreitung der
Scharlachepidemie in den nach Sittich eingeschulten Ort^
schaften wurde die dreiclassige Volksschule in Sittich bis zun>
2 Februar gesperrt. —-ilc.

" ( F e u e r s b r u n s t . ) Am 6. d. M . früh brach im
Stalle des Gastwirtes Johann König in Mooswalb eiu
Feuer aus, welches in kurzer Ie i t den Dachstuhl sammt den
auf dein Dachboden befindlichen Heu- und Strohvorrälhen.
den Schweinestall, sowie die tnapp am Stalle angebrachte
Dreschtenne sammt den darin befindlichen 1000 Stüct hol
zürnen Mehl- und Salzschaufeln einäscherte. Dant dem
raschen und energischen Eingreifen der auf dem Brandplatze
erschienenen Gottscheer Feuerwehr wurde das Feuer locals
sieri. — D<r Schaben beziffert sich auf 2200 k . die Ver-
sicherungssunnne auf 2000 t i . Das Feuer dürfte durch un-
vorsichtiges Gebaren mit Zündstoffen entstanden sein. —-»-.

— ( V o n e i n e m P f e r d e g e b i s s e n.) Vorgestern
nachmittags wurde in der Herrengasse der 14 Jahre alte
Anton Mebart aus öeknjice von einem Pferde in die Nase
gshissen. Medart wnrde in das Landes-KraukenhanÄ ge-
bracht.

" (Nebe r, f n h re n) wurde gestern vormittags am
Mcrienplatze von einem Fiaker dn 72 Jahre alte CafHli«-.
Michael Marzolini. Er erlitt eine leichte Verletzung am rech-
ten Unterarme.

— ( D e r S c h ä d e l H a m e r l i » g s.) Die Nact,
richten über die Verstümmelung der Leiche Hamtrlings be
stätigen sich. Am 24. October 1901 wurb< die Exhumierung
vcigenommen und am 13. December erfuhren die Erben,
dass d<r Schädel des Dichters sich nicht mehr im Sarge be-
finde. Am 14. December schrieb Fräulein Nertl>a Seaer cul
den Stadtphysicus Dr. Eberstaller Folgenbeä: „Wir Erben
des Dichters Robert Hcnnerling habeu, mit Gewissheit er-
fahren, dass sich der Schädel des Dichters nicht mehr im
Grabe befindet, und ersuchen um Rückstellung d«selbtn."
Am 18. December erschien der Unidersitäts-Professor Doctor
Kratter bei den Erben und sprach mit ihnen über diese An--
gllegenheit. Er sagte, dass man die Damen deshalb nicht von
der Absicht, den Schädel Hamerlings abzutrennen, verstän
digt hab«, weil man nicht ihr Gemüth aufregen wollte und
weil man nicht wusste, wie sie die Sache auffassen würden.
Am 22. December schrieb der Stadtphyficus Dr. Eberstaller
an die Erben Hamerlings. Aus diesem Schreiben geht her-
vor, dass dass Stadtvhysilat und der Obmann-Stellvertreter
des Denkmal-Ausschusses die Zustimmung zur Abtrennung
des Kopfes gegeben haben.

— (E i n H a i f i s c h . ) Wie aus Fiume berichtet wirb.
wurde diesertage nächst dem Hafen von Zengg ein 5V^ Mete-r
langer und 3000 Kilogramm schwerer Haifisch gefangen.
I m Magen dieses SeeünHeheuers wurden ein Paar Hofeu
mit menschlichen Ueberiesten. bann «ine Kuhglocke und ein
Stiefel vorgefunden. Der Haifisch wurde nach Fium« ge-
ttacht und ist dort ausgestellt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r t ä n z l e i.)

Heule verabschiedet sich Frau von T ü r l - R o h n in den
blibtn Einackern..Der Eh'mann vor der Thür" von Offen-
bach und „Das Versprechen hinter'm Herd" von Vaumann.
Zwischen den beiden Stücken wirb die Künstlerin Lieder zum
Vertrage bringen. Nuch dem Erfolgt des ersten Atxndes zu
schlichen, dürste auch für heute auf ein volles Haus zu recl>
nen sein. — Die Theaterdirection hat für die Operetten-
mul)tit „San Toy" den rühmlichst bekannten Vallettmeisler
H n r n Kar l S c h o b e r gewonnen, welcher diese Operette
btreitö erfolgreich in FranzenLbad. Manenbad, Troppau
4>nb Innsvluct «insludiert hat. Derselbe trifft bereits in den
HöMen Äagen hler «<n. um mit den Proben zu beyinnen.

" ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) I n wür^
diger Weise feierte gestern die Philharmonische Gesellschaft
b!̂  Erinnerung an die erste öffentliche Aufführung ihrer
Vorfahren am 8. Jänner 1702 durch ein glänzendes Con-
cert, das jedoch nur einen Vorboten der geplanten großen
Musilfeste zu Pfingsten bildete. Eine zahlreiche Gemeinde,
die den großen Saal bis aufs letzte Plätzchen füllte, hatte sich
eingefunden, um der ältesten, an Ehren so reichen Musik-
gescllschaft Oesterreichs ihre Sympathien und Verehrung zu
bezeugen. — Nebst den ausgezeichnet vorgetragenen orche-
stralen Nummern fesselten die Vortrage zweier Gäste von
künstlerischem Rufe, und zwar der Pianistin Fräulein Louise
R i e d e l aus Wi<n und des Varitonisten Herrn Hermann
J e s s e n aus Graz, die Zuhörer in hohem Maße' beide
Künstler erfreuteil sich eines großen Erfolges, — Das Con-
cert beehrten Seine Excellenz Herr Landespräsident Baron
H e i n , Hofrath Dr. Graf S c h a f f g o t s c h sammt Ge-
mahlin, Brigadier Generalmajor von B a l b a s s, Landes-
ansschuss - Beisitzer Dr . S c h a f f e r , Finanzprocurator
Hofrath Dr 3i a 5 i 6 und andere Honoratioren mit ihrem
Besuche. — Ein ausführlicher Bericht folgt. .1.

— ( H e i m i s c h e K u n st.) Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Nach geraumer Zeit wurden in Laibach t?'«der einige
künstlerisch ausgeführte Bilder ausgestellt. Es sind dies das
Porträt Seiner Majestät des K a i s e r s im Schaufenster
dec Buchhandlung I . Giontini. dann die Deutschrittrr-
Ordenskirche hier und ein Bauernhaus-Motiv vom Lands
in der Buchhandlung Gerber. Diisc Bilder sind vom alab.
staler, t. t. Realschulprofessor Karl W e r n e r gemalt.
Bezüglich des Porträts müssen wir betonen, dass »as klare,
durchsichtige Colorit, die charakteristische Auffassung und die
sorgfältige Ausführung es deutlich erkennen lassen, inn
welcher Treue und Wahrheit Werner seinen Äilde'n Leben
und Ausdruck zu. geben versteht. Die Deutschritter-Ordens-
lirche ist in der Sommernachmittagsstimmnng ausgeführt.
Die mit zartem, weichem Pinsel in impressionistischer Technil
gemalteil Bilder haben nebst einem warmen, richtig ab^
gestimmten Farbentone den Vorzug einer exacten bis in die
Details gehenden künstlerischen Durcharbeitung: die Auf
fassung des Malers unterscheidet sich in vortheilhafter Weise
von der gewöhnlichen Schablone und lässt in ihm einen
Künstler erkennen, der mit Glück nach Selbständigkeit ringt
und Palette und Pinsel in hervorragender Weise, zu führen
versteht. — Die ausgestellten Bilder sind verläuflich.

— (H u m p e r d i n ä) arbeitet an einer komischen
Oper. deren Libretto nach einem Scribe'schen Lustspiele !.<!<<
cllmoi^olll'« clo l^llilit ('>!' verfasst ist,

— ( D i e m o d e r i l e G a l l e r i s i n W i e n . ) Wie
bi> „Wiener Allg. Zeitung" meldet, steht daö Project der Er-
bauung der modernen Gallerie in Wien unmittelbar vor
seiner Nealislerung. Die Gallerie wird in den Räumen des
städtischen Museums, das auf dem Karlsplatze erstehen soll.
untergebracht werden.

— (8 ! o vo»>» KI uo l t o ! ^ . ) Inhalt der
1 Nummer: I.) Die erste Generalversammlung des Slom-
ßel-Verbandes. 2.) Vol l oder Bourgeoisie. 3.) Literatur,
4.) Schulnachnchten.

— ( „ I . ,j u !, I j » „ » k > X v " ».") Die 1. Nummer
dieser Monatsrevue, die nunmehr in ihren 22. Jahrgang
tritt, enthält Gedichte von A. A 5, k e r c. Kasimir R a d i <' .
S o » l i . Igor N e h l j u d o v . E. G a n g l . Fr. V a -
le n 5 i ö , V. S . F e d o r o v . Dimi t r i j A h a s v e r o v.
Otto S u p a n ö i ö . 1) i e ß o 6<> ^ l ^ n 8 a i- ? ^ 1 -
I» .i in b ,' a , die Erzählung „Nacht" von Ios. K o st a n j e -
v e c . die Skizze „Sein Namenstag" von Fr. D o l i n i- a n .
dir Humoreske „Der Narr" von Svatoplul s'e ch. zwei S tu -
dien über die russischen Novellisteil von At i l V o I i n 5 l i j
und über Marya Konopnicla von Ivan P r i j a t e l j .
einen Artikel über die Slovene» in Alnerila von Zmago
V a l j a v e c . ferner literarische und Theaternotizcn von
Dr. Ios. T o m i n « e t . S . N n t a r. N. P e r u k e t ,
O n j e g i n und L. P a h o r .

— („X v o ,l i- « k.") Die 1. Numiner dieser Jugend-
zcitschrift. die nun in ihren I I I . Jahrgang tritt, enthält Ge-
dichte von Cvetlo S l a v i n . V e r a . N. N a e b l c r,
Naijcnl P r e l l o , Fr. s i g u r . Vibo. I g o r und Andr.
N c i p i ö . erzählende und belehrend« Aufsätze von Andr.
N a p « . Josef V a t b < 5 . I g ° r. I u ra j P a n g l a c.
Leopold O g o r e t . S e l o v e j und Ivan P o d g o r n i t,
endlich in der Rubrik Belehrung und Unterhaltung ein Bilder-
räthsel und verschiedene Notizen. Unter den Illustrationen
ist namentlich „Daö gratulierende Mädchen", in Dreifarben-
druck ausgeführt, erwähnenstvert.

— ( „N e a m t e n » Z e i t u n g " ) . Wien. Die am
?.1. v. M . zur Ausgabe gelangle Nummer 36 enthält u. a.:
„Veamtenwohnungen" (Petition des Beamten - Vereines,
betreffend Zuerlcnnung von Steuererleichterungen für Ne-
amtenwohnungen). „Fortschritte in der Iustizreform". „Die
Action der t. t. Rechnung«beainteii". „Activitätszulagen",
„Beförderung von Mittelschulprofessoren", „Zur Aufhebung
der Dienstcautionen", „Die Gehaltsaufbesserung der Süd-
bahnbeamten"; Mittheilungen aus dem Beamten-Vereine,
den Vereinen der t. l. Steueiamtsbeamten in Salzbllrg,
Schlesien, Steiermarl. dem Oesterr. Eisenvahnbeamten-
Verein und d<m Vereine o. ö. Gemeindebeamten; Bekannt-
gabe erledigter Stiftungen und offener Stellen.

Landwirtschaftliches.
— ( D i e A n l a g e n e u e r O b s t g ä r t e n . ) Der

Obstbau gehört zu jenen Wirtschaftszweigen, die bei uns in
Krain die größtmögliche Förderung verdienen. M i t der He-
bung des Obstbaues lann die wirtschaftliche Lage so man-
cber Gegend noch um ei» bedeutendes verbessert werben. Er
freulicherweise wird auch an der Hebung dieses Productions-
zweiges seitens der berufenen Factoren fleißig gearbeitet,
und auf diesem Gebiete sind in einigen Gegenden schon a,nn'>
schöne Resultat« wahrjunehnxn, Trotzdem müssen wir in

Krain — als tinem von der Natur aus für del, Obslb^ ^
geschaffenen Lande — noch vieles nachholen, um uns ib !
dieser Richtung mit Stciermark messen Zu könne». -^ ^ ^
Obstbau verdient unter unsern Verhältnissen namentlich >° ^
Verbindung mit e i n e m r a t i o n e l l e n G r a 6 b a u d>l ,
rollste Beachtung, nmsomehr, als der auf diese Weise cM ,
dinierte Wirtschaftszweig nicht nur an und für sich eine st^ ^
einträgliche Einnaymequelt? bildet, sondern auch die gering^ ^
Arbeit verlangt, was inan oei den gegenwärtigen Arbeit^ ^
lxrhältnissen. nämlich bei dem überall herrschende» Arbeite^ ^
»mngel und den gestiegenen Arbeitslöhnen, nicht genug h" > ^
anschlagen lann. Tol l jedoch dieser Zweig den gewünscht :
Nutzen abwerfe», so muss er auch mit vollem Äerstänbnifsl ^
betriebe» werbell, was »>an bei u»5 leider nicht überall aü'
tieffeil tan», Wenn wir die verschiedenen, i» den leytt»
Jahrzehnten in K r i i n gemachten Anlageil mustern, !" ,
inüssen wir offen bekennen, dafs so manche Anlage mist ^
lungen ist. weil ma» eben nicht mit der richtigen Sech' '
lcnntnis zuwerte gegangen ist. Man kann bei vielen OlW .
gärte» die Beobachtung machen, dass sowohl ihre Lage cil̂  ,
olicii ihre Budenlieschaffenl^il nicht dc» Äcdiirfnisscil d<! .
Olistbaumeö entsprechen, Solche Oostuäumc führen ciü
kiiniinerlicheb Dasei» lind geben keinen Nutze». Man s^ '
deohalb bei der Anlage neuer Obstgärten mit der ÄN'
schaumig brechen, als ob der Obstbaum auf jeden Na«"
passe. Geradeso wie es für das Gedeihen anderer Pflanzt
nothwendig ist. dass man ihnen eine» Passenden Stands d
bietet, ist eö auch für den Obstbaum wichtig, dass er a»! ^
einein gut gewählteil Platze gebaut werbe. Mann soll dei ^
halb neue Obstgärten in g ü » st i g e r L a g e — au' ^
cbenenl Ter-rain oder auf sonnigen Berglehnen — anlegt ^
Die Lage soll außerdem vor rauhen Winden möglichst gl f
schützt sei». Von besonderer Bedeutung ist auch die Bobei' <
deschafsciiheit solcher Anlagen. I m allgemeinen ist ein tic! u
gllindigcr lind »ährstoffrei6)er Boden der allerbeste, Stc> .,
nige, seichtgriindig«. unfruchtbare schotterhaliige Boden',.
arte» passe» nicht für den Obstbam». Naulnmüde Griiü^ ^
sollen auch nicht für Neuanlagen verwendet werden. Doil H
wo durch viele Jahrzehnte Apfelbäume gestanden, dürfe" -
leine Aepsel gebaut iverden- denn der Boden ist in den obett" U
Schichten ausgezehrt. Halten wir uns bei der Neu an lagt l«
von Obstgärten an diese Grundsätze, und wir werben be- «
stimmt bessere Erfolge als bisher zu verzeichnen haben, l? ^

______ — ' h

Geschästszeituug.
— ( V i e h m a r l t i n L a i b a ch.) Auf den gesti'gt" tz

Vilhmarlt wulden 064 Pferde und Ochsen. 258 Kühe ui>-,
08 Kälber, zusammen 996 Stück, aufgetrieben. Der Hand<> "
gestaltete sich mittelgut.

— ( V i e h v e r l a b n »gen.) Auf den Eisenbahn
stationen Rudolfswert. Treffen. Großlact und Stroe
wurden i,n verflossenen Jahre zur Ausfuhr verladet -
37 Stiere. 370 Ochsen. 2̂ >4 Kühe. 418 Kälber. 769 Schaj'> Nl
424 Ziegen, 16.084 Schweine, zusammen 710 Stück Grob l-
und 17.692 Stück Kleinvieh, Erfreulicherweise steigert s>ä«
die Ausftihr von Jahr zu Jahr; auch sind ot> Viehprrise o o ^
Jahr zu Jahr als bessere zu bezeichnen. —»,— 3

Telegramnle ^
des K.K.Telegrazihen-Eorresp.-Kureaus. ^

Die Hofjagdcll in Obersteier. ^
W i e n . 8. Jänner. Sein« Majestät der K a i s e r ' ! '

in Begleitung des Erzherzogs Franz Salvator und t^
Prinzen Leopold. Georg und Konrad von Vaier» heute nach ^
mittags zu den Hofjagden nach Mürzsteg abgereist. Ä ^
Gäste des Kaisers nehmen daran theil: Obersthofmeisl^
Fürst Monienuovo. Felbzeligmeister Freiherr v. Beck. Corps
coininandant Graf llertüll, .Nriegsmiilister Freiherr v. Krieg'
hcinmer. Generalabjutant Graf Paar und mehrere Hof'äj,
Würdenträger. Die Rückkehr der Jagdtheilnehmer erfolgt a'^«
11, d. M . abends. " '

Parlamentarisches. D
W i e n . 9. Jänner. Der Budgelausschuss nahm M^-

rcre Titel des Finanzministeriums, darunter „Lotto u»̂
Staalsschuld". an. I m Laufe der Debatte führte F i i M t z ,
»iinister B ö h m - A a w e r t aus, die Alifhebung dl'^^
Zahlenlottos würde sich auv budgetäre» Rücksichten so'^H
wegeil dcr hiedurch entstehenden Wintellotlericn nicht e»'^,
pfchlrn. Hierauf wurde der Voranschlag des Ackerda^
i»inijlerium5 iu Verhandlung gezogen. Fortsetzung der ^ ^
rathung morgen.

Deutscher Reichstag. ."
B e r l i n , 8. Jänner. Der Reichstag verhandelte t»,»c

Staaläuoranschlag. Staat»secretär Thielemaiin legte ^
Finanzlage dar und erklärte, die Verhältnisse gestalteten ^
uilgüilstiger. als erwartet wurde. Die Einnahmen seien ^
folge der wirtschaftlichen Depression erheblich gefallen. ^ ,
Etat pro 1901 sei schlechter als seil langer Zeit. Der s^««
pro 1902 balanciere trotz vorsichtigste! Veranschlagung ' ^ ^
mit Mül>.

Der conservative Abg. Graf S t o l b e r g - W e r »̂  »l,
g e r o d e besprach die finanzielle Krise und die Beziehn»^ »l
Deutschlands zu den anderen Staate» und erwähnte die " l><i
schuldigungen Ehainberlainö gegen die deutsche Armee, .pr

Reichskanzler Gras B ii l o w erklärte, das Hau? "^«tl
allc verständigen Leute in England werben einig sein, ^ , ^ )
ein Minister, wenn er seine Politik rechtfertigt, daran w" s,<»li
thue, dab Ausland aus dein Spiele zu lassen, weil er s^,
Gefahr läuft, auch ohne zu wollen, wie Redner nach ^ , ^
Versicherungen des anderen Staates annehmen müsse, ,
fninden Gefühle zu verletzen. Da5 sei umso bedanerl'^
atsttiniber einem Lande, dab niit Enaland stett tzule ^



. . J A t f K T j e t o a ^ 49 9. »„et 1902.
''"" ^ ^ ^" ' . " «^ieyuiigen uillerlnel!. deren ungetrübte
s " l . ? ^ " 3 gle.chmähig dem Interesse beider t h e i l e ent-
^ n . l ^ ' ' 1 ^ ' " ^ ^ ^ da^ deutsche Volk, das m i i seinem

c<' " a ? » - ? " ' ^ " ' ' " " " l i c h so verwachsen ist, viel zu hoch,
" "'' V ° s ü ' " 3 ^ ' ^ l c h ^ ' Urtheile berühtt werden tonnte.
""" W u n s ^ . " ' ^ ' ^ ' " ^ " w . so erfreue sich derselbe trotz des

seh' sein? ^ ^ ' ^ ' ^'"^' i h " zu begraben, des besten W o h l ,
nsl" l o " / , ? " 3 ^ ' ' " l)°ffe. der D r e i b u n d wertx noch recht
'e'^' ein N . ^ ' ' ^' "'̂ '̂  " ^ Erwerbsaenossenschaft. sondern
eii" ' „ ^ " " ' ' ^ " ' n g s g e s e l l s c h a f t . nicht offensiv, sondern defensiv.

^ und . ^ " ^ ' 1 " " ^ " in hohem M a ß e friedlich. D e r D r e i '
chl" fiir > , ! - ? ? ? " ^"gangenhe't mit der Gegenwart, sorge

' " ^ nebm ? " ^ " ^ f l iehe gute Beziehungen seiner Theil.
^ ^ , neymer zu anderen Mächten nicht aus.
chtttl
' . ^ C a r i ^ '.^ " ' ^ ^ " " " " ' De '̂ Erlenntnissenat vertheilte
^ ' ^ sch^- n ^ ^ ' b r e c h e n . der Ausspcihuug zu 4'/, Jahren
H le jähr D m ^ durch einen Fasttag jedes Vier-
^ « lust des A ^ ^ . ' ' ? hartes Lager jeden 1. Februar. Ver^
' ' tbeidiger Cari. ^ ' ' " " ' " ^ ""s Oesterreich. Der Ver-

> dit Nerufu.. " ' ^ ^ bie Nichtigkeitsbeschwerde nnd
e, Berufung geg„, ^ S ^ . ^ ^ ^ ^

, soü ̂ W 3 » » > ^
M- —.

wû  «euigkeiten vom Büchermärkte.
I l ! d a g n ? ^ ^ / ' ^ Angola, K5.. geb. «7-40. - V a l -

a«' « e s p r ä c h ^ b e ? " / ' ^ u r s t M s ^ ' ^ ^ 60. - Louyt, P.,
^ s c h m i d b ° . , ^ V " ^ " " " ' lv 2 4«, geb. « 4 . -
" ' Zu«", ^ / ' i ^ . D'e.'e«e Magdalene, lc 2-46. geb. X 4. -
" «iwe, E udie ^ ' ^ ' ^ ^ " ^ ' ^ r . M,, Ooethr und

t g " »orträne Nd <l ^ o ^ " ^ 5 " F,. ̂ ^ Shakespeare.
t 9' 8eichnH ^ ' ^ ^ 6 « - ' ' . N u s l i n I . Grundlage des
°de« « r o t a n e i R ^ i " ? « ^ " ^ I ' ^ Ablernest, l i l i . - ,

tie' l i 14. - K ü h n e -

^ , l'°n. l i 1 - ^ ^ ^ U '>?°" ber Form der ästhetischen Appercep-
^ ' ' sittlich^ ^ ' t b ^ m ^ ^ ' " ' « I ' - ^ie beidm Principleu der

b e t t ' U p h ^ s ^ ' W-. D'e Se,lenlchre der Griechen. l l ' - - W , -
nlag< Wissenschaft ' l i " ^ 7 . i " e ^ " "."« Päb°n°git als Nildungs-
i bt ^ Dtduction k^ »«'. " . V a l h i n g e r H.. Die trunscenden-

— bei Lohe. k i 44 ' ^ " ^'-. Das Problem der Willensfreiheit

l 's"3ed. N 7 W a ' < n ^ ? " ^ n b l u n a J g . v. K l e i n m a . r H
UN' ^ ^ » m v e r g m Lalbach, Congressplah 2.

a n ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ » ^ - ^ -

^ l ) , Angekommene Fremde
^ Am 7 c . . ^ b"el Stadt Wien.

, oo"«a,bach, ^ ^ ^ Nrckitelt^l ^ ^ . " ' m . l. u. t. Lieutenant.
. ^ 3°bll ant: 3Lolf M o d e l t Pacal, ^ . Opernsänger: Erdös
-^zf^sipser. Me,
' ^ B " ' - Wenedilter , , ^ ' ^ . Vrauereibesiher. Marlt

, Verstorbene.
' A,» 7. J ä n n e r . Joses Selan, Taglühnerssohn, 1 «/< I . ,
Echiehstättgasse 1b, Uorkilli küeumouiu,

, N,« 8. I i i n n e r . Maria Ievnilar, Vesitzersgattin, 50 I . ,
Udmater-Platz ll.

i I m E i v i l j p i t a l r .
Am 5. Jänner. Jakob Ivanen, Taglüyner, 38 I . ,

1'udcr«ulo8. pulm.

jAandestyeater in Aaivach.
61. Vorft. Donnerstag. 9. Jänner. Unger.tag.

Der Ehemann vor der Thür.
Operette von Ossnibach.

Das Versprechen hinterm Herd.
Singspiel um» Vanmanli.

Concert.
Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Volkswirtschaftliches.
Laitmch, 6. Jänner. Die Durchschnittspreise aus dem

heutigen Martte stellten sich wie solgt:

Prel» ^ Plf<»
l l , l» «^», il k x i,

Weizen pr. <̂  . . — — 16 — Nutter pr. kß. . . L , -
Korn . . . - l — 14 60 Eier pr. Glück . . - 08 ^ -
Gerstl . . . 14 — Milch pr. Xliler . . - 18 - , -
Haser » . . 16 50 Nindfleisch l«pr. ll« 1 24 - ^ —
Halbsluch! . , . — — Kalbfleisch » 1 20
Heiden » . . 14 40 Schweinefleisch . 1 30
Hirse, weih » . . 1b «0 Schöpsenfleisch » — 80
Kukuruz, alt . . . - - «350 Hkihnoel pv. Ttilct 1
Erdäpfel . . . 4 20 4 40 Tauben » —!40
Eibsen pr, Liter . —!24 - ! — Heu pr. < , . . . . 7
Linsen » . —^40 - ! — Strol , . , . . . , ü 80 -
Fisolen » . — i 2 b — I — H o l z . h a r t . , p r . T b m . 8 60
RmdKschnlalzpr.kß 3,20 - > — — weich., . 5 5 0 - -

! Gchwemeschmalz » 1 3 5 W«in,solh.,pr.HM.
Sieck, sr,sch » 1 2 0 — — weißer. »

geräuchert » 1̂ 4?»

Lottoziehung vom 8. Iii»ner.

V r ü n n : 38 6 l 75 79 69.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehdhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

9 » Ab. 747 8 0 0 N N schwach ^heiter
isz? . F, ! 746 '9 —b - 0j S3«, schwach , Nebel s'o' 0 '

DaS TageSmittel der gestrigen Temperatur 1 1 " . Nor-
male: — 2 7 « .

Verantwortlicher «edacleur: Anton F u n t e l .

DM^ Msilage. "WD
Unserer heutigen Nummer (Stadta«stage) liegen in Prospect«

form einige (79)

Urteile aus dem Leserkreise
der Frauenzeitschrist „ M o n t k o "

bei. — Abonnements nimmt entgegen und sendet auf Verlange«
Probenllmmcrn franco zu

Jg. v. Klemmayr H Fed. Hambergs ßuchhandlung
in kaibach.

Echter französischer Cognac
Bißquit Douboche. (4514)10-4

Eine Reiseflasche 80 h, eine circa Einviertelliter-Flascbe
2 K 50 h, eine circa Einhalbliter-Flasche 4 K.

Apotheke Piccoli, Laibach, Wienorstrasae.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

F ü r V a n t e n , Uaumeister, Hauüeigenthümer.
Vlauerpanzerfarbe, deren ssarbentöne sind unveränderlich,
lass. und lichtbcftünbia., wetterfest, blättern nicht ab, nnd sind
so leicht verwendbar, dass jedermann dcn Fa?ade > Anstrich vc«
wertstelligen tann. Lllleillvertaus für Kram bei Nrüdcr Gherl,
Lalbach, Aranciscanergasse. Muster ans Verlangen
grat is . Nach auswärts mit Nachnahme. (UI8) 11—lN

DIE SOMATOSE
(löillohe» Fleliohelweiu)

ist nach dem Aussprache der hervorragendsten Aerzte daß
«Ideal eine« Nährpräparates»für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend and muskelerzeugend.
(1080) In den Apotheken und Droguerien. 15—11

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogaöar-Platz).
Laibacher Kunstausstellung I. Ranges.

Photoplastische Bundreisen durch die ganze Welt
in vollor Wirkliohkeit.

Nur bin Bamitag, den 11. Jänner:

Die hochinteressante Reise
nach Siam.

Es versäume niemand, diese interessante Serie zu be-
sichtigen, da sich die Serien bei uns erst in Jahren

wiederholen. (113)

Täglich geiffnet von 9 Uhr mirgens bis 9 Uhr abends.

tfiäVjB§(jQk4. für ein Herrschaftshaus

ieiftf
ie"ipfohlene i n S t e i e r m * r k gut an-

5„ Rammerjungfer
(82) i

, "iV ? Oklic.
."^.g U t ni e r

P e r
M a |^tR RePovž | Leo,)olda

'- 3Ü Mi« in Am T 1 1 ' M a r l i n a Mar-
' ° > J i h ne^nanl 0^ 1, Ul i j B a r b o ' o z i r o m a

v Hade^ah ß f t
P , " k r ' o k r a Jni sodniji

v pntt»sta)u n ^ r i , S k o Porc, zasebnici
« ^ i p r « ^ Küa fttM.tolbi

. i>rjat.ev v JU1Z
astarelosti vknjiženih

* * 8 , h - Pripad neNa Z n e ? k u 8 9 3 K

!« U»Pravo na " a U s t n o s ? o r n o

!^opcJ d
a

n
n

e o \%J a ^arja 1902,
iö n îtobi s t 1 § ' u n ' P " lej sodniji, v

v" i w avn a
O b r a m b c i P r a v j c toženih a e p o -

e• / r a v n i Htvl ° 2 e n e v oxnameiyeni'
ö rt^^dokLna n j i h n e v a r n o s l ™
'' I ^^ij i avi r 8 e l s l i n e oglafle pri
; ü;>^»4enca. n e i m e n u J e druig. i -
ft ^ ' O d A Sne 4 k - ! j n a * o d n i i a R-Hdeee,
, r i id) ( * Januarja 1902. "

A Feistritz IUirico nella Carniola e in vendita in btacco in via d'offerLa, al
maggjor olieiente, il deposito di merci concursuale da! fallimento del negoziante
AUiaandro Liöan.

II deposito di merci a Feistritz Illirico consta di droghe, manifatture e ferrerie,
0 1 . , ' ° e e 8 r a ni- « rappreseata un estimo giudiziale di 16.031 Cor. 29 cent.
e dal deposito di merci separato di Dolenje risulta dalla gestione
un esttmo giudiziale di 1.917 , 04 >

Per ambidue i depositi sono da presentarsi, Offerte separate in iscritto, senza
cauzione all amministratore della massa, al pifi tardi ÜQO al 20 gennaio 1902.

Wel caso d' accettazione dell offerta e da depositarsi in contanti 1 arra imme-
cJiatarneiJte a mani delT amministratore della raassa, il <JUale si riserva espressamente
» diritto, di accettare le singole oflerte, 0 di respingerle tutte, senza indicazione dei
»DOtlVl.

L1 accettazione 0 la ripulsione delle offerte verri resa nota in iscritto al piü tardi
»no al 1 febbraio 1902.

. H protocollo dels inventario, d estimo ed il deposilo di merci, poseono essere
lspezionati durante le ore giudiziali d; ufsicio a Feistritz Illirico, fino ai 20 gennaio 1902.
1̂  ammmistra/.ione della massa non presta reruna garanzia agli cventuali compratori,
aeppur« per la qualiti 0 quantitä addotta nel protocollo d1 estimo , e il compratore ha
° J a

a ^ m e r e •' deposito a suo riscliio e spese immediatamente dopo 1! arcettazione della

L' amministratore della massa concursuale :

Dr. Luigi Znidariö,
\w) ö—i i, f i n o t a j - o a F e i s t r i i z u i i r i c O f

Gen. I.—29/9."

Oklic.
Podpisano sodisöe naznanja, da

se je v zadiužnem registru pri tvrdki:
•Posojilnica v Trebnjem

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo

ižvMil vpis spremembe zadružnih
pravU v tem, da se je v § 5. teh

pravil zu. odstavkom, ki se konča z
besedami: «ni nobenega priziva več»
in pred odstavek, ki se pričenja z
beaedami: «Ce zadružnik umrje»
uvrstil še odstavek: Ako se zadružnik
preaeli \z v § 1. označenega zadru*-
nega okraja ali preneha v istera po-
sedovati posestvo, izgubi praviee za-
družnika.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
tovem, odd. I, doe 31, deewnbra 1901.

Adier-

Schreibmaschine
^ Unmittelbar sichtbare Schrift.
II, Daierhaftigkeit.

.«— ßrfisste erreichbare SchreibJBSCIIwin«

. " 1 iHgkeit.
£ Grösste OHrchsehlagskraft.
S Leichter Tastenanschlag. ( IIÖ) 4 1
Kataloge versendet gratis und franco

Johann Jax £ Sohn
Nähmasohinenhändler,

Laibaoh, Wienerstrasse Nr. 17*
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Course an der Wiener Börse vom 8. Jänner 1992. »«« dem oM^n Lom^M
Vie l»t<«ten Course verstehen slch in ttronentoährung. Die Notierung sümmtllcher Aetien und der «Divers«»!! Lose» versteht sich per glüct.

AUgenuin» ztaat.schuld. """ « " " '
«lrcheitl, Nente m Noten M a p

November p. « . 42°/^ . . , »s «o 39 80
ulÄt«l,3tl'l.'«uu.Pi.»,4»<'^ 9955 »»?ü

,, „ April, ̂ )c«.pr.<l. 42"/„ W55 »9?^
t«H4tl KtlUlMost 2 « fl . 3'»«/u 190 50 192K0
i««0»l „ ill« t. 4"/„ 144 zz i4ü 25
»8Ü0« „ 100 sl. ü"/« 172 — »73 -
I8«4« „ 100 l l . . 2ll» - 21» —
dto. „ « j l . . . 915-»1»-

Dom. Psanbbr. k l M ft b°/, . »ß« — «ac> -

Staatsschuld der im Ketch»«
rath, vertretenen Abnig»

reich» und ßänder.
Oeskrr, Volbrente, stfr,, 100 f l „

per «lussa 4'/« l»0 »5 »2« 45
bto, Rente inKronnuuahr,, stfr.,

per «lass«, 4°/, W «2 9s 45
dto. bto. bto. ver Ultimo . 4°/, «« zz W'45
0fsierr.Indeslltwn»Hentt,stfr..

per «assa . . , . «V,°/, »5 7» 85 »5

Eisnlbahn.Vt 'Ul t l lchnl tz '
»erschlelb«»««.

«zlisabtthbabn in « , . steuerilel.
zu »0.000 «ronen . . 4»/" i l S «0 l l ? 60

Fianz Josef Vahn in Hllbei !
(blv. Ht.) . . . . 2'/,»/° !20 »H I2 l '»5

Nubolfsbahn in llronenwähr.
steuerfrei (dio. 2 t . ) . . 4°/» W 80 »7-80

Vorarlbergbahn in «froiienwähr.
steuerft., 40« Kronen . 4'/« 3?>— - - -

Zn Si«a«schulvvtlschr^b»»'
,»n n»«este«P><Ns»»b..«<»i<«.
«tllsabelhbabn 2(XI f l , »Vt. 5'/»°/°

vou «w jl 4Al — 4»»'—
dto. Alnz.Uub», »00 fl. ö.W. <L.

b'/,°/° W.. . 45«-—455—
dto. Vaizb.'Tir. 200 fl. «. .S .

d°/, 44« — « ü -
^ «ol.Karl.Lub».^. »<»fl.«M.

b°/, von L00 l l 42» 0k» 4l!b —

Velb Ware
V » « V<»ate znr Znhlnn«

Kbtsnomment Visenb.»Prior.
Obl l l lat ionen.

ltlisabeltibcchn NN0 u, « « a M .
4°u »b 10°,, l l 4 85 I lü-ö l ,

Liilolethbahn, 400 u. 80UU M .
4°/, N 8 »2 — —

Fianz Josef.«., «km. l8S4 (dio.
Et.)S!>b,, 4°/„ »7 72 98'75

Valizifche Karl Ludwig »Bahn
(dlt». Tt . ) T i l d . 4°/o . , . Sli iw »7 «»0

Vorllrlbeiger «ahn. Em. ,864
(dw, 2 t . ) S!!b, 4°/» . . , 9 8 — 98 50

Staatsschuld d« L8nd»r
der ungarischen Krone.

4° /oUN« . G o l b r e n t e per Cassc , 1 < » l ! > l l S U ü
b t o . d t o . pe r U l t i m o . . . . Ii9,^ll935
4?/, bto. Rente il l Klünenwahr.,

steuerfrei, per llassa . . , 95 — 95-20
4°/, bto. bto. blo, per Ultimo , 95 — »5 20
Un«. Gl . 'H i i 'An l , Gold l<X> f l , 12l 9 0 ^ 2 9 0
dto. bt«. Silber 1U0 f l . . , . w» — 102 —
bto. Hla,t».0blls. (Ung. Ostb.)

V. I . 1876 1l9-40 120 40
bto. Tchanlregal.'ÄbU»s,«ObIia. 100 40 101 4u
bto. PrüN!.-?l. ä 100 f l , ^ 800 X 178 50 173 50
dt«. dto. <l l >0s l . - 100 i i 1785017950
IheIK-«''g,«Lose 4°/° . . . . 147-S0 148-00
4°/n uilgar. Orunbentl.'Oblig. 93-50 9450
4°/, lroat. und slavon, bett« 93 75 — —

Andere ässentl. Anlehen.
2°/« DoilaU'Nea,Anleihe 1878 . 105-75 106 75
«nleben der Stadt Vörz . , 99 25 99 75
Nnlehti! der stadt Wien , . , lN4?5 iU5?5

dt«. bto. (Silber ob, Gold) l2^U0 12400
dto. bto, (1894) , , , . 92-20 93 »u
dto. dtll. (1898). , . . 94-65 95U5

V«rfeb«u «Inlehen, verlosb. b°/° 100 — 100 70
4°/» «taluer Lmide« «nlehe» . 9l-50 95 50

Gelb Ware

Psnndbritft etl.
V°dcr,al l»,»st, in50I,uerl.4«/o 9 5 — 9575
3i..üsterr, bandeschyp.-.'lnst, 4°/« i»? - 98 —
0est,- ung, Änn» 40>,^jähr, verl,

4"/« 99 10 10010
dto, dto, 50jähr, verl, 4"/u 93-10 100 10

Tpnreasse, 1.0st.,«0ss..i>erl.4°/n 98 25 99^5

M»nbahn>Vlioritälll'
Gbliglltiullt».

^erbliia»bi!'^l)lbl>ahn Cm, >»«« 99-75 100 75
Oeslerr, Norbwestdlllin . . , 1N7-1510»-15
Staa»>jl)ah!! 43?—z — —
Inbbahn î  3^verz. I i i»u. - I» I i 217-25^19 ö5

dt», ll 5"/» 121-—z - -
llng.'galiz. Bahn 105 80 1<X! 80
4",0 Uülfilrainer Vahn>>n . . —-— —-—

Diverse Luse
(per Etiicl).

»erzinslicht llose. !

2°/o Vode»crebi<>Lo<e E«i, 1««U 257- -̂ <><>-
8°/u ,, „ <l»i. I«»«» 249?5d!51'—
4°/» Donau'Dauipnch. 100 sl. , 5 0 0 — 5 4 " - -
5°/o Donau Neaul.'Lojf . . . »ü.'»-7ü^en-25

Unverzinsliche ,̂'«se.

Vndllp.'Äasilica (Dombau) b sl. 1? 10 18 10
Credillose 100 f l »9b>— 399 -
Llary-Lose 40 sl. <tM, . . . 1b3 — 1«1 —
Ofener Lose 40 fl 170 — 174 —
Palffy-«ose 40 f l . E M . , . . 1 6 9 - 1 7 4 -
«o'henK^euz, Oesl.Oel„v. l v f l . 49 75 5>n 75

,. UI^ . .. „ 5 f l . 2575 2U75
«ubolf.i'ose 10 fl 7» — «0 —
ZalM'Lofe 40 f l 222 — 225 —
El,-Gen°iö Lose 40 sl. . . . 24«—250 -
Uiener Lomm..«o!e v. I . 1N74 39U 75 398 7 ü
Gewinstsch. d. 3«/,Pr. Schüldv. !

b, Bobencrebitanst., Em.1889 55— 56 —
Laibacher Lose > ?»'— ?» ^

Velb Ware

Uctien.

Ifanoparl'Unter»

uehmungen

«ü is ig T l p l , Uisenb, 500 sl . . . « » ^ 0 - i isoo
Va»' l i , B!'ls,.'l!s Gej, fm- ,!äd,.

I l i ah rnb , !» Wien l i t . ä, . '2,^1-50 282 50
bto, dto, dlo. lit, N . 278-50 279 5!)

Äü!,m, Nordbahn u>0 s,, . . >»?»-— 3«U —
Äuichli.'yradel Eis, 5N0 sl, <lM. il<l50- ö«!U0-

blo. dto, M , l l ) !̂ 0N f l , »«2 — 938 —
Donan Lainpffchll,ahil« >»i>rsell, !

Oeslerr,, 5.00 f!, C M , . . . 8!i9 —»Z3 —
Di^Äobsübacher E, V. lN0 K ^530-— 540 —
sseldinands'Nordli,10»«N,(lM. 54U0- 5480-
Lemb»^enww. Ialsn (tijenb,'

Äliellichasi 200 , l , ö , , . . 5 X 9 - 541- —
Llolio, Oesl., Triesl, 5<X» s l E M , ! l , 0 2 - 865 —
Oeslei-r, 0>'ordwestl>al>!> ^!»0sl, 2 , 442' - < 4 4 ' -

dio. dlo. ( l i l . l!) '.'UN sl. 2 , . " ! 50 443 50
Prag.Tüll ' lVi jrn!).<(wi>,abg,l. 'l8:> — i«5 —
Staaioeilendahn 2»0 , l . 2 . . . ,«5? 25 üü« 25
2llddlll,!l '̂ 00 j l . 2 j 79 — 80 —
Hiidnordd, Verl». V . 200 sl, VW, ,378'— 379 —
tramway-G?,,, Neue Hlr , Prio !

li!«l>! Äclien 100 f l , . . , 170— 175 —
Ung, galiz, Eisenb, 2W sl, Nilder !42 l '— 423'—
Ung.Wes!h,(Raab.Giuz,^>0sl.3. 42»- 4LN —
Wiener Loealbahnen >ttl-».'Oej. ! — — —'—

Zanken.

Analo-Vest. Nanl ,20 f l . . . L«3 50 864 50
Banlverein, Wirner. 200 f l . . !449 «5 45l> 25
Äodcr.'Anll,. Oest., 200 j l .E . . !888>- 8 » , -
Crdl.-Anst. f. Hand. n.O. i«0, ' l . , —'— — —

bto. blo, per Uülino . . l!4i — 645 —
Credübanl, Äll«, »nz,., 200 f l . . UNL— «U8--
Depositenbank, Allg,, ^00 f l . . 422-—42» -
Cdcomplc Ges.. »Itbrösl., 50« sl. ̂ 87 — 489 —
Oiro-u.Casiei»),, Wiener 200 f l . 470 — 475 —
Huvollirw., 0e,!., 2«0fl.30«.„<z. ,il«8-— 190- -

ü»e!l>

Landerbaul, Oest,, 2<><» j ! . . 4!i2^
Orsterr,»linear, Äanl , 60l> j l , . l i » ^
Ui,!o>idanl 200 fl 5<<!"
«i>ttchrel,anl, M « . l«> f! . !»0<!̂

Indnslrie'llnter»
UtliMUIIgtü.

Aa»»cs., ÄUg, oft,, lou >!. . . >4l ̂
Eqydler Ei!en. „»o 3lah>-Ind.

in Wien >00 sl l»»^
<5isl»!iu!j»w,Leil!g,,Erste, <»»»si, 26ü"
,,lt!!»,!,!!>!l". Pap!«,, n V G, !b!<"
Liesi!l>i>'r Ärauerei l̂ >0 f l , . . üliü"
Muiüa» Gesellsch,, Oest. alpine 4 '̂s "
Prä«« (risen I nd . G>'», 700 f!. l » ^
2alu« Tari, ÄelnloMen !0>> >i. i»U? ̂
,,2chIögl!N!i!!l". P>»pierf, K0l! j l , î4i -
..siemerin,", Papiers, ». ̂  <Ä, !»4> b>
Tr i saüe i l lo l i lenn, , Heje l l , / 0 sl . !4 ! iü - '
W a f s e , ! , , ^ .Oes l , l nW>e, ! , l 00 , l . !»l>ü^
Waggon i.'eil!>rnst,V!llii,, ln Pl-sl,

400 l< , , . . ' , . , . ?!!,»^
Wiene i Äaügejel l ichau l 0 0 f l , , l ^ "
Wienei lo ' l -gerZiegel >!?lel!e» G>?,. < l '^ °"

Devisen.
Nmz>' Iichl,»!!,

Äülstcrdai» »»«7^
Dentsit»,' Pliiye N? ^
London 2Äs^
'^ari« 55 >'
^»l. Peievöloirg , , . - ^

ßalulen. !
Lncaten t l h
-̂ 0 ftran^ Hlncle l l ' '^
Deutsche Äelchllmnlnuu-» , , l N ^
Italienisch,' Aanlnl»,-» , , . »2v
«nbel «o,en ' 2 - ^

(ill) I<o» V««lc:lioru28. «<»id»«»». «pit«!«»««!,-. v»sl!!>»unz »»!! z»s l!n!«,«l! !m ü»I!t»ü«ll»n!- UNO »ül llls«-l!»»!»^z


